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Wichtige Ernennungen in arkei und Skagt
die Gauleiter Bürckel, Wagner und Simon Chefs der Ziviwerwaltungen in Lokhringen, im Elſaß und in

Luxemburg von Schirach Gauleiter in Wien und Reichsleiter für die Jngenderziehung der R55AP.

Stabsführer Laukerbacher ſtellverkretender Gaukeiter
Berlin, 7. Aug. Die Prgſegbteiluns

Reichs erung und die chspreſſeſtelle der e teilen mit:4

militäri heits bleibt auche St Loth ri dene ha e o i DeBärckel.
ftr vas Elfaß verund Sauleiter bert Wagner,
für Luxemburg den Gauleiter Guſtav

Simon zum Chef der Zivilverwaltung

ver M Gauleiter Büreinen e von dem Amt des
i und Gauleiters in Wien
entbhunden, unter Vorbehalt anderweitiger
Berwendung als Reichsſtatthalter.

Zum Reichsſtatthalter und Gan
leiter in i en der Führer denReichsleiter Baldur von Schirach er-
nannt und ihn von ſeinen Aemtern als

h der und Jus Deutſchen Reiches entbun-
Zugleich wurde Reichsleiter von

Schirach unter Belaſſung in ſeinals Reichsleiter für die J
erziehunng der NSDAP. mit der

n der geſamten Hitlerjngend auchden e enden Bereich vom Führer beauf

Reichsjugendführer der
e AP. und zum Jugendführer des Deut-

Reiches hat der Führer den Ober-
etsführer Arthur Axmann ernannt.nete Hartmann Lanuterbacher iſt

zum ſtellvertretenden Ganleiter
ernannt worden.

„Zwei große Gedanken“, heißt es in
Schirachs 1934 erſchienenem Werk „Jdee und

Geſtalt“, ſind durch meinen Mitarbeiter
Arthur Axmann in die Tat umgeſetzt wor
den: „Erſtens eine planmäßige, zielbewußteGefundheitsführung der geſamten Jugend,
zweitens die Zuſammenfaſſung aller, mit
dem l Leben der Jugend zuſammen

enden Maßnahmen und Pläne.“ Heute
rthur Axmann als der Leiter der

Jugendarbeit und als der
S.höpfer des Reichsberufswett-
Fampfes der deutſchen Jugend nicht nur
der Jugend ein Führer, deſſen Ziel und
Werk durch Erfolg gekrönt wurde, ſondern
weiten Volkskreiſen als eine l
Perſönlichkeit bekannt, die es vermochte, dthos des Berufes und das Jdeal der
Leiſtung wieder in jungen Herzen zu wecken
und mit dieſer Mobilmachung der werk-
tätigen Jugend zu einem Teil mit zum Ge
lingen des Geſamtwerkes unſerer Be-
wegung in den erſten Aufbaujahren beizu-
tragen.

Dieſe beachtliche, in ſich abgeſchlofſene
Leiſtung für die Erziehung der ſchaffenden
Jugend durch die HJ. reifte bei einem ſo
jungen Menſchen durch das tiefe Erlebnis
der Kampfzeit. Jn Weſtfalen 19183 geboren,
aber in Berlin aufgewachſen, lernte der
Fünfzehn- bis Sechzehnjährige im Wedding
von Berlin das Problem der Arbeiter-jugend an ſeiner Wurzel kennen. Hier in
mitten der Stätte des rückſichtsloſen innen-
politiſchen Kampfes begründete er 1928 die
erſte Gruppe der Hitler-Jugend.

Mit der Ein hrung ne r

pflege, die Neubelebung der Artamanen-
bewegung im Landdienſt, durch die Vorbe
reitung des neuen Jugendrechtes, die Frei-
zeitaktion und ſchließlich r den Reichs-
berufswettkampf hat Arthur Axmann
weſentliche Gedanken der modernen Jugend-
arbeit aufgeſtellt und verwirklicht. So war
es nur allzu natürlich, daß Baldur vonSchirach den erſt 27jährigen, der das Prin-
zip der jungen Führung in ſeiner Perſon
verkörpert und der im Weſten an vielen
Stoßtrupp- Unternehmungen als Unteroffi-
zier teilgenommen hat, als ſeinen Nachfolger
in der aktiven Führung der Jugend be
nannte.

NRom, 7. Aug. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Unſere Luftſtreitkräfte z u m
dritten Male das Oelzentrum
von Haifa bombardiert, dabeiwurden weitere Breunſtoffbehälter in Brand
geworfen und die Hafenanlagen getroffen.
Alle unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

r 32 zuverläſſiger Quelle zufolge hat der ifSee mehrere 4 age e Je

Krupp- „pionier der Arbeit
Der Führer in Eſſen Krupp von Bohlen und Halbach Träger einerV e eeinen e um dem rößten

deutſchen affenſchmiede a ſeine

Glückwünſche zum 70. Geburtstag auszu
ſprechen. Dabei überreichte der Führer Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach in Würdi-
gung ſeiner Verdienſte um Volk und Reich
des Goldene Ehrenzeichen der
NSDAP.

Reichsminiſter Funk überbrachte dem
Jubilar die Grüße und Wünſche der Reichs
regierung und überreichte im Auftrage des
Führers Dr. Krupp von Bohlen und Hal-
bach in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die deutſche Wirtſchaft den Ablerſchild
des Reiches mit der Widmung: „Dem Deut-
ſchen Wirtſchaftsführer.“

Reichsminiſter Dr. Todt überbrachte im
Auftrage des Führers dem Jubilar das
ihm in Würdigung ſeiner Verdienſte um
die Rüſtung der deutſchen Wehrmacht al s
erſtem Deutſchen vom Führer ver-
m ges soersten irre wsaſſe

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, ließ Dr. Krupp von Bohlen und Hal-
bach durch Reichsleiter Bormann die Büſte
des Führers überreichen.

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
Albert Pietzſch, übermittelte dem Jubilar
a Grüße und Wünſche der deutſchen Wirt

ft.Reichspreſſechef Dr. Dietrich, deſſen
Vaterſtadt Eſſen iſt, ſprach Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach die Glückwünſche der
deutſchen Preſſe aus.

Anſchließend beſichtigte der Führer eine
Reihe von Werkſtätten der Kruppſchen
Fabrik. Ueberall, wo man den Führer er-
kannte, wurde er von der Kruppſchen Arbei

terſchaft und der Bevölkerung der StadtEſſen ſtürmiſch begrüßt. Sobaun ver
ließ der Führer wieder die Stadt Effen.

Reichsmarſchall Görin g ließ Dr. Kruppf en n W m 70. Geburts
einen efadjutanten Mm tne Grüße und e

übJ it Auftrage des durch ſeine Oſtober-
ſchleſtenreiſe Perhle derte Reichsorganiſa

tionsleiters Dr. Ley hat am Mittwoch Ober
befehlsleiter Mahrenbach dem Chef der
Kruppwerke Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach eine vom Führer perſönlich unter
zeichnete Urkunde überreicht, die die Er
nennnng Krupp von Bohlen und
Halbachs zum Pionier der Arbeit“ ausſpricht. Gleichzeitig mit der Ur
kunde iſt Dr. Krupp von Bohlen und Hal
bach das Ehrenzeichen hierzu in Gold ver
liehen worden.

Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:
„Auf Grund meiner Anordnung über

die Auszeichnung „Nationalſozialiſtiſcher
Muſterbetrieb“ vom 29. Auguſt 1936 habe ich
dem Betrieb Friedrich Krupp A.G. Eſſen,
in Anerkennung ſeiner beſonderen Leiſtun
gen im Krieg und Frieden am 1. Mai 1940
die Auszeichnung „Nationalſozialiſtiſcher
Muſterbetrieb“ verliehen.

Den größten Anteil an dieſer Auys-
e hat durch ſeinen perſönlichen Ein

der Betriebsführer, Herr Kruppvon Bohlen und Halbach, dem ich heute auf
Vorſchlag des Reichsleiters der Deutſchen
Arbeitsfront als erſtem deutſchem Betriebs-
führer die Auszeichnung Pionier der Arbeit
V das Ehrenzeichen hierzu in Gold ver
eihe.

Berlin, den 7. Auguſt 1940.
gez. Adolf Hitler.“

Weitere Evakniernng

engliſcher Küſtengebiete
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 7. Aug. England trifft
neue Maßnahmen zur weiteren Evakuierung
der Küſtengebiete. Während bisher die
Diſtrikte ſüdlich und öſtlich von London von
Kindern, Frauen und alten Leuten geräumt
worden ſind, ſoll dieſer Vorgang jetzt in
nördlicher und weſtlicher Richtung an den

„Feldherruſchule“ ſür den

Franklreurkrieg in England
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Den Verfall der
engliſchen Sitten ſchildert der Londoner
Vertreter von „Stockholms Tidningen“ am
Beiſpiel der ſogenannten n von
er Jn der neuen „Feldherrn-

s r t werdena u r gelehrt, ſowie
Aulegen von Takßallen.

Axmann Reichsjugendführer London gibt 50maliland auf
Bier Tage lang verheimlicht Verſtärkung aus Jndien

Bei der zweiten Bombardiernung wurde die
Shell-Raffinerie zerſtört.

Jn Nordafrika ſind feindliche
lager ſüdlich von Sollum ſowie diebahnlinie Alexandrien (Marſa Matruk) mit

Bomben belegt worden. Ein viermotoriges
engliſches Flugzeng vom Sunderland-Typ
wurde von unſeren Jagdöfliegern bei Tobruk
abgeſcho T. die ans acht Mann, darunter
drei zieren, beſtehende Beſatzung wurde
gefangengenommen.

n Oſtafrika wurden die Flug und
unnkte von Aden und Berbera wirk-

ſam bombardiert. Ein feindliches Flugzeng
wurde abgeſchoſſen.

Unſere Kolonnen äberſchritten an
verſchiedenen Stellen die grernse von
Britiſch-Somalila und.

O. St. Stockholm, 7. Aug. Und jetzt haben
wir den Krieg in Afrika, rufen plötzlich die
engliſchen Zeitungen und heben in großen
Schlagzeilen hervor, daß die italieniſchenStreitkräfte unter der Führung Grazianis
in vier Kolonnen in Britiſch-Somali-
land eingerückt ſind und unaufhaltſam
vorrücken, trotz der unſagbaren Hitze, dieoft 45 Grad überſteigt. Jn äußerſt vorſich
tiger Sprache melden die Londoner Blätter
jetzt ihren Leſern, daß der große italieniſche
Vormarſch auf die engliſchen Stützpunkte in
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Aegypten begonnen habe, und wenn man
ſich auch in amtlichen und halbamtlichen
Kreiſen Londons die größte Mühe gibt, um
durch vage Erklärungen die Oeffentlichkeit
zu beruhigen, ſo geht doch aus allen neu
tralen Berichten hervor, daß das britiſche
Volk über die Wendung, die die Dinge im
Nahen Oſten und Afrika plötzlich genommen
haben, völlig überraſcht worden iſt.Niemand ahnte, wie ſtark die italieniſche
Stellung in Afrika iſt.

Wie ernſt man die Lage betrachtet, geht
ſchon daraus hervor, daß ſich die engliſche
Regierung keine Mühe mehr gibt, die vier
Tagelang geheimgehalten e Nach-
richt von dem italieniſchen Eindringen in
Britiſch-Somaliland abzumildern oder die
s en zu bremſen. Der mili-Saale Lobe ige Lyödell Hart ſuricht
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der Londoner Zeitung „News Chronicle

vor dem Lriege ziemlich Wigee

in Oſt und

erſtandes in

and von einemita-
b e Block r Auchhätten die Jtaliener ſehr große Truppen
maſſen in Abeſſinien, wenn auch nicht ſo
überwiegend aus europäiſchen Truppen wie
in Libyen. Dadurch ſei die Lage von
Somaliland ziemlich unvorteilhaft. Die
Jſolierung werde immerhin gemildert durch
die Möglichkeit, vom Meer aus anzugreifen.

Jm „Daily Telegraph“ erkennt General
major Sire Charles Gwynn die italieniſchen
Möglichkeiten, Aben zu erreichen und
damit den Eingang zum Suezkanal zu be
herrſchen. Er vertraut auf die S
Bergkette von über 1000 Meter Höhe, dſich den Jtalienern entgegenſtellt. er
ſeits werde vorausſichtlich verſucht werden,Berbera zu verteidigen, wozu indiſche
Truppenals Verſtärkungen heran
zeſWafft würden. Er faßt immerhin ſchon
den Fall Berbera ins Auge und ſucht ſich
damit zu tröſten, daß ein ſicherer Beſitz ohne
ausreichende Flottenſtreitkräfte nicht viel
nüte. Aus dem Umſtand, daß Britiſch
Somaliland in der Zuſammenfaffung der
afrikaniſchen Gebiete zu einer gemeinſamen
Kriegsverſorgung nicht vertreten iſt, wird
ſelbſt in Londoner Kreiſen gefolgert, daß
dieſes Land bereits als verloren
aufgegeben worden iſt.

Nur eine Zeitung in London war Mitt-
wochmorgen ehrlich genug, zuzugeben, wiepeinlich man von dem italieni en Vor
marſch in Somaliland berührt iſt. „Daily
Mail“ erklärte, der italieniſche Vormarſchvon Somaliland ſei für das dortige britiſche
Oberkommando völlig überraſchend gekom-
men. Sämmtliche Militärſachverſtändigen der
engliſchen Zeitungen erklären heute, Eng
land könne in Somaliland nur noch den
Verſuch eines Guerilla- Krieges
gegen die Italiener unternehmen. Dafür

r Somalikamel-Korps vielleicht ge
gnet.

Eungliſches Schlachtſchiff am Aus

laufen ans Gibrallar verhindert
Ro 7. Aug. Das engliſche Schlachtſchiff Rieſolutior konnte, wie hier bekannt
rö, wegen der jüngſt erlittenen ſchweren

Schäden den Hafen zuſammen mit dem
Gros des britiſchen Geſchwaders nicht ver
laſſen. Ueber die Möglichkeit eines ſpäteren
Auslaufens der „Reſolution“ iſt zur Stunde
noch nichts bekannt.

Der Bericht des OKW.:

30000 Tonnen in
Ueberſee verſenkt

Berlin, 7. Augnſt. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein deutſches Kriegsſchiff hat 30 609 BRT.
Handelsſchiffsraum in über-

Gewäſſern verſenkt.
Unſere Kampfflugzenge griffen De

e bei Tynemouth und St. Athan ſowie
Flugzeungwerke von Vickers-Armſtrong
Cheſter und Anlagen der Rüſtungs-anſtkte in Swanſea mit Bomben an.

Britiſ lugzenuge, die in der tz 7. en 778 Wrübengg:
and in e Zahl einflogen, warfen anverſchiedenen Stellen Bomben, ohne nennens

werten Schaden anzurichten.

Mit Kanpenſchleppern

über deutſche Kriegsgräber!
Berlin, 7. Aug. Vor kurzem wollte

ein deutſcher Offizier auf dem deutſchen
Militärfriebhof von St. Laurent-Blangy
(Departement Pas de Calais) das Grab des
im Weltkrieg gefallenen Bruders eines An
gehörigen ſeiner Kompanie beſuchen. Er
mußte dabei jedoch die Feſtſtellung machen,
daß eine engliſche motoriſierte
Batterie, die den Friedhof als Artillerie
ſtellung und den Baumbeſtand als Flieger-
deckung benutzte, Hunderte von Gräbern
mitſamt der Grabkreuze mit den
Raupenſchleppern umgefahren
zud zerſtört hatte. Es konnte einwandfrei
ſeſtgeſtellt werden daß es ſich um die 236.
Batterie des 72. Feldartillerieregiments ge
handelt hat.

Dieſe für die engliſche Mentalität zeu
gende Untat iſt um ſo verwerflicher, als die
Eugländer ihre eigenen auf franuzöſiſchem
Zoden liegenden Kriegerfriedhöfe des Welt-
rieges nachweislich geſchont haben. Aber
vas gehen die Engländer die Gräber ge-
allener deutſcher Soldaten an? Der Fall
St. Laurent-Blangy iſt ein weiterer ſchlüſſi
ger Beweis dafür, daß den Briten nichts
jeilig iſt.

Südlich von Kreta iſt der griechiſche
Frachtdampfer „Roula“ (1044 BRT) von einem ita-
ieniſchen U-Boot torpediert worden. Acht ſeiner
Zeſatzungsmitglieder werden als vermißt gemeldet

Merſeburger Seit es AgtEngland vom Kanal hinweggefegt
Amerilaniſcher Angenzengendericht nach einem Fing dis Calgis Kein einziges eugliſches Schiff zu ſehen

r a 7. Auguſt. Gu Vertreter
Agentur Afferiated Preßn Flug über der belgi

Der Bexrtreter r wörtlich:e elandet nach einemüber den Kanal in einem deutſchen
und ich habe nicht ein eint 75 ensliſches t oder irgend

ein Zeichen einer britiſchen Luft
tätigkeit ziehen.Manes ich das u r e Da chenitzgo n der

Nähe von Gent, zuſammen mit einer
Gruppe anderer ausländiſcher Zeitungs-
korreſpondenten. Wir ſtarteten ſofort und
flogen in m Richtung der engliſchen
Kanalküſte entlang. mal befindenwir uns über dem Waſſer und v
über Land. Tr ſahen wir die en
von Dünki wo ich mindeſtens3 Schiffebesbacht a Laneti
Bomber den er

e konnte

haben. Bon Dünkirchen aus ſahen wir der
Südweſtküſte entlang bis Calais und
ich ſuchte mit meinem Fernſtecher den Hori-
3 ont gegen England ab. k
S a es engliſches

nals, der dieund auch keinerlei Zeichen einer
britiſchen Flugtätigkeit. Nachdem wir über
Calais, dem Hafen, der England am nächſten
liegt, angekommen warxren, wendete unſer
Flugzeug nach dem Lande zu.“
Wann kamut der deutſche Angriff

J übrigen ſteht die geſamte
e nach wie vor im Banne der

Fragen, die England und Nacht beſchäf
tigen: Kommt der deutſche Angriffoder kommt er nicht? Wie wird er erfol-

gen? Wo wird er einſetzen, und welcher
Mittel wird er ſich bedienen? Was können

Engländer unsdem Se T a

lre die c n n. 3hohlenen Peſſimismus gehalten und
er in einem fürr ff als a kann u
Ferhiſn ber

Am Mittwoch ſchüttete auch der
Lord der Admirakttät Alexander
beſorgtes Herz aus. „Wir müſſen

rechnen, ePkan mit allen Mitteln verwirklichenS nen wir w.
äge, ern

Ereigniſſe vor uns.“ So erklärt
präſentant einer übermütigen
elique, die mit den kührſt

vom Rhein zur rnePatent gegen n gallſchirnyager geſucht

Doof Cooper verblödet offenbar die ganze Jnſel Bachfende Aebeiesslsfenzahken

Orahtmeldung unseres Vertreters
ost. 7. Aug. Seltſame Dinen der Jnſel Torielen die dert

noch i em Wahn lebt, Europa und deWelt Vorſchriften machen zu können. Da
ſchreiht beiſpielsweiſe der Londoner Bericht
erſtatter der „New York Sun“, ein engliſcher
Oberſt habe ihm geſagt, jetzt, wo die eng-
liſchen Truppen bereit ſeien, ſei ihre einzige
Angſt, „daß Hitler nicht komme“.
Wie reimt ſich dieſer etwas bombaſtiſche Aus
ſpruch mit dem ängſtlichen Hilferuf des
„Evening Standard“ nach einer Erfin-
dung zur Unſchädlichmachung von
Fallſchirmtruppen zu n7

Jn der „Daily Mail“ findet ſich folgen
der ergötzlicher Fall: Ein Spiritiſt namens
Stanley Hawke wurde unter Anklage ge-
ſetzt, weil er im Trancezuſtand Aeuße-
rungen über mangelnde Ausrüſtung des
n Expeditionskorps machte und
ferner das Jnformationsminiſterium an
griff mit der Feſtſtellung, daß die durch die
deutſchen Fliegerangriffe hervorgerufenen
Verluſte in England 50mal größer

ſeien als Duff Cooper zugehe.
Hawke entſchuldigte ſich damit, daß nicht er
dieſe Aeußerungen getan habe, ſondern ein
peruaniſcher Häuptling, der vor 300 Jahren
gelebt und deſſen Geiſt aus ihm geſprochen
habe. Die „Daily Mail“ verſchweigt
matt wie dieſer Prozeß ausgegangen
iſt.

Trotz aller Verſchleierungsverſuche des
Londoner Lügenminiſteriums und des
Lügenmeiſters Doof Cooper kann es auch
dem britiſchen Volke nicht unbekannt ſein,
daß der Mangel an Arbeitskräften
in Deutſchland im Kriege von Tag zu Tag
fühlbarer wird. Um ſo größeres Aufſehen
hat es erregt, daß demgegenüber wie be
reits gemeldet ſelbſt Reuter zugeben muß,
daß die Arbeitsloſenziffer in Eng-
land in den letzten vier Wochen um
weitere 60000 geſtiegen iſt.

Wie die Londoner „Daily Mail“ berichtet,
kam es im engliſchen Unterhaus zueiner wüſten Schimpfkanonade gegen Chur-
chills Buſenfreund Duff Cooper. Die

Japan fordert Beſetzung Singapurs
Weilere Verſchärfung der e ugliſch- japaniſchen 5pannnng

Drahtmeldung u nseres Vertreters)
r enhagen, 7. Auguſt. Diei h Spannung iſt

W HKalifax apan nochm ae worden. Lord Hal erklärte
äm dem Londoner japaniſ Botſchafter Sbisewitjn, der e ung der
un England und den 5o Japaner verlau Se W

eine ung esder japaniſchen
ſondern ſie werde die Verhafteten vor eng
liſ bringen. Dieſe heraus-fo leunns de in der japaniſchen
Oeffentlichkeit eine le der Empörung
ausgelöſt.

ie antibritifſ Bewegungnimmt in ganz apan immerAusmaße an. Jn zahlreichen
tädten wurden Demonſtrationen durch-

geführt und Entſchließungen eingebracht.
Neben Tokio, Kobe, Oſaka, Schimonoſeki
wurde nun auch in Hiroſchima, Fukuoka und
anderen Städten gegen die engliſchen Ver

iert. Alle nach Tokio ge
langten Entſchließungen fordern die ſofortige
Freilaſſung der Japaner und die Ent-
uns des britiſchen Einfluſſes aus Oſt
aſien.

Jn Tokio hat ſich eine „antibritiſche
Union der Bürger Tokios“ gebildet, der
auch alle Stadtverordneten angehören. Wie
„Hotſchi Schimbun“ berichtet, ſoll dieſe Union
im einzelnen als dringlich bezeichnet haben.
daß Japan r und Singapurund Rangun beſetzt“.Das geſamte japanische Volk müſſe, ſo
fordert „Hotſchi Schimbun“, die Behördenbei der Vernichtung der engliſchen Spionage
unterſtützen. Vor allem müſſe der Leiter
des britiſchen Jnformations miniſteriums
für Fernoſt, Redman, verhaftet werden.Gleichzeitig fordert das Blatt die Schließung
aller von engliſchem, franzöſiſchem undamerikaniſchem WGerb finanzieren und unter

Einfluß dieſer Länder ſtehenden Schulen in
Japan.

haftungen pro

„Pionier der Arbeit
r einer Unterredung äußerte ſich

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley über die
wirr z die zur Schaffung des Beriffes Pionier der Arbeit“, mit demetzt Krupp von Bohlen und Halbach aus
gezeichnet wurde, führten, wie folgt:

„Wir ſetzen damit den Schlußſtrich unter
ein Syſtem von Auszeichnungen, das ſich
auf Grund von Wettbewerben aus dem
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
ergibt. Nach dem nationalſozialiſtiſchen
Prinzip, das nur Vorbilder zu höheren
Leiſtungen in wirtſchaftlicher und ſozialer
Hinſicht führen, hat die Deutſche Arbeits-
front von Anfang an ihr Wollen auf ſozial-
politiſchem Gebiet auf den Wettbewerb derBetriebe untereinander hen ütrr e

bewerb wird von der Betriebsgemeinſchaft, dern r an ihm
haben Betriebsführer und Gefolgſchaft den
gleichen Anteil. Um Muſterbetrieb zu
werden, müſſen die Betriebe zunächſt einmal
die vier Auszeichnungen, nämlich für muſter-
gültige Berufserziehung, für „Kraft durchFreu e für Siedlung und Wohnungsbau
und für Volksgeſundheit erworben haben.
Und ebenſo müſſen ſie ſich das Gaudiplom
vorher errungen haben.

Da aber alles im Leben, auch die Mann

r

ſchaftsleiſtung, immer aus der Jnitiative
und aus dem Willen des einzelnen ſtrömt,
hat der Führer jetzt als Krönung dieſes
Leiſtungsſyſtemes die Auszeichnung „Pio-
nier der Arbei eſchaffen, um damit
denjenigen en im Betriebob Betriebsführer oder Betriebsobmann
auszuzeichnen, der den größten Anteil an
der Erreichung eines nationalſozialiſtiſchen
Muſterbetriebes hat. Wir freuen uns, daß
der Führer als erſten den 7 e
e ger des rößten Rüſtungs-betriebes Deutſchland s, der aucheinen gewaltigen Anteil an unſerem Siege
hat, Herrn Krupp von Bohlen und Jauszeichnen konnte. Herr Krupp von Bohlen
und Halbach iſt für uns Nationalſozialiſten
der Typ des verantwortlichen Betriebs-
führers auch bei großen und größten
Konzernen.

Die Kruppwerke und alle die zum Hauſe
Krupp gehören, beweiſen damit, daß manbedenkenlos einen großen Konzern aufbauen

kann, wenn die Verantwortlichen gewillt
ſind, die Verantwortung zu tragen. Herr
Krupp von Bohlen und Halbach trägt für
alle ſeine Werke hundertprozentig die volle
Verantwortung. Das iſt entſcheidend. Da-
mit unterſcheidet ſich dieſer Kopzern grund-
ſätzlich von den vielen anonymen Gebilden
die in Jnflation und in der liberaliſti-
ſchen Zeit der „Verantwortungsloſigkeit ge
bildet wurden.“

Abgeordneten haben urtt krafſt wollen
nur ſo um ſich geworfen. „Wü runfair, groß das waren ewigeen re e egezeichnet wu nten ſich darüber auf, daß das ſogenannte Jn
formationsminiſterium geheime Anor ſen
gen zur Räumung von Küſtenſtädten, z. B.

von h gegebennur noch mehr A
Maſſe getragen worden ſei. Daff Gooper
mußte zugeben, daß dieſe Anordnungen anf
einen „Fehler“ zurückzuführen ſeien.
gleich beklagte er über die
in der Londoner Preſſe, ſowie deSchwierigkeiten, die ſeine „Schnüffler- Kom
panien“ überall fänden. An dieſer Stelke
ſchrie ihm der Abgeordnete Walngun gee:
u n en te tranen Jhnenn 4
tie n eee e d ae Unterhausa 87 e unterTam-Tam eine Koch ſch e eſich davon zu überzeugen, „daß e
Soldaten“ glänzend verpflegt werdes e
daß man in England Nahrungsmitt
rigkeiten überhaupt nicht kennt.“ Den
Gäſten wurde ein Eſſen vorgeſ das aus
Fleiſch, Kartoffeln, Suppe, K an mit
Soße, Knödeln, Erbſen und be
ſtand. Leider hatte die Beſichtigung ein un
liebſames Nachſpiel: Einer der Köche näm
lich ſchrieb an „Daily Mirror“: „Sollte dieſe
Beſichtigung etwa zeigen, wir haben?
e eget man aber die Leute tüchtig an
ge

Ueber 2 milarden Deſtzit

im engliſchen Skaakshaushatt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Der en
Schatzkanzler mußte ſich im Unterhaus
mals wegen der Entwicklung des Staats
haushaltes verantworten. Sir Kingskey
Wood betonte die Wichtigkeit, mit größter
Anſtrengung alle nicht abſolut erforderl
Ausgaben im privaten wie im
Haushalt zu vermeiden. Bei ſeiner Ver
teidigung gegen den Vorwurf, mit ſeinem
neuen Finanzprogramm nicht weit genu
gegangen zu ſein, wies er darauf hin. dus
manche Steuern im Laufe eines Jahres breits vervierfacht worden ſeien. Er konnte

nicht beſtreiten, daß der durch Stenerein-
künfte nicht gedeckte Betrag der An
zwei Milliarden Pfund übe
UsABeanftragter in England

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Wie erſt jetzt
kannt wird, iſt ſeit 14 Tagen ein Sonder-
beauftragter Rooſevelts in Lon
don, der ſich über Englands Kriegs-
ausſichten und beſonders, wie neutrale Berichte aus England beſagen, über den Grad
der n griegeagereerg informieren Auch wolle Rooſevelt wiſſen,
wie die von Amerika Munitionangewandt werde. Es handelt ſich um den
Oberſten William Donnovan, als deſſen
i ganeber der Marineminiſter Knox
auftri

Ausnahmezuſtand in Kanada?

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. e 7. r Die Regierung inOttawa r Feſtnahme desSürgemeiſtees vdn ghre ontregl noch meh-

rere hundert kanadiſche rn en verhaften
laſſen. Es verlautet, daß die Regierung ſo
3 die Verhängung des Ausnahmezuſtandes

Zur Unterſtützung der Polizei iſtFrur es r kommandiert wor.
den, um die Ruhe wieder herzuſtellen
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BVie kommk man zu neuer
Arbeitskleidung

Ueber die Erteilung von Bezugſcheinen
für Arbeits- und Berufskleidung hat
das Reichswirtſchaftsminiſterium einheitliche
Richtlinien erlaſſen. Es wird ein Unter
ſchied gemacht zwiſchen Arbeits- und Berufs
kleidung. Als Arbeitskleidung wird die
Kleibung bezeichnet, die zwar in erſter Linie
bei der Arbeit getragen und ſtark abgenutzt
wird, aber auch außerhalb der Arbeit ge-
tragen werden kann (z. B. Zimmermanns-
anzug). Als Berufskleidung wird die
Kleidung angeſehen, die aus beſtimmten
Gründen (Unfallverhütung, Hygiene, ſtark
ſchmutzende Arbeit uſw.) nur bei der Arbeit
etragen wird. Die Kleidung, die unter den
egriff Arbeiterſchutzkleidung fällt (Aſbeſt-

anzüge, Säureſchutzanzüge, Düngerſtreu-
anzüge uſw.), iſt nicht bezugsbeſchränkt.
Grundbedingung für die Genehmi-gung iſt, daß das bisher getragene Klei-
dungsſtück nicht mehr gebrauchsfähig oder
das erforderliche Kleidungsſtück nicht oder
nicht in genügender Menge vorhanden iſt
(z. B. bei Neueinſtellung oder Berufs
wechſel).

Das Verfahren bei ber Erteilung von
Bezugſcheinen iſt folgendes: Für Arbeits-
kleidung wird vom Wirtſchaftsamt nur ein
Zuſatzbezugſchein ausgeſtellt, d. h. der An-
tragſteller muß entweder die Hälfte oder ein
Drittel der zum Kauf erforderlichen Punkte
von ſeiner Reichskleiderkarte oder Zuſatz
kleiderkarte dazugeben. Sind keine oder
nicht genügend fällige Teilabſchnitte der
Kleiderkarte vorhanden, dann kann auf noch
nicht fällige Abſchnitte der alten oder auch
neuen Kleiderkarte vorgegriffen werden.
Für Berufskleidung ſtellt das Wirtſchafts
amt einen Bezugſchein aus, gegen den ein
Kauf getätigt werden kann, ohne daß
hen Artenabſchnftte dazugegeben werden

en.
Wie muß nun der Antrag geſtellt werden?

Der Antragſteller muß ſich von ſeinem Be
triebsführer oder deſſen Stellvertreter be-
niſſen laſſen, 1. ob und welche Arbeits
bzw. erufskleidung er bisher ſchon ge-
tragen hat; 2. daß er das beantragte Klei-
dungsſtück dringend benötigt und 3. daß er
von ſeinem Betriebe mit Kleidung nicht
verſorgt wird. Hat der Betrieb einen Be-
triebsobmann, ſo muß auch er mit ſeiner
Unterſchrift beſtätigen, daß ein wirklicher

edarf vorhanden iſt. Die Beſcheinigung
muß der Antragſteller ſeinem Antrag (For-
mulare gibt es beim Wirtſchaftsamt) bei-
fügen. enn der Betriebsinhaber ſelbſt

Arbeikstagung der Ganufilmſtelle
Iahlreiche neue Aufgaben ſind zu meiſtern

NsG. Zu einer zweitägigen Arbeits-
tagung hatte der Gaufilmſtellenleiter, Gau
amtsleiter Pg. Scharno, ſeine Kreisfilm-
ſtellenleiter und die Sachbearbeiter der
Gaufilmſtelle zuſammengerufen, um die
durch zahlreiche neue Aufgaben der Gau-
filmſtelle bedingten Fragen in perſönlicher
Ausſprache zu klären. er erſte Tag ſtand
im Zeichen einer Einführung in verſchiedene
organiſatoriſche Neuerungen der Gaufilm-
ſtelle, die alle dem Zweck dienen, etwaige
Fehler oder etwaige Ausfälle zu vermeiden.
Beſonders den neuen Mitarbeitern in den
Kreiſen, die die Vertretung der zur Wehr-
macht berufenen Kreisfilmſtellenleiter über
nommen haben, wurden nochmals alle die
zahlreichen Schwierigkeiten und die für die
reibungsloſe Organiſation zu beachtenden
Punkte erläutert. Zum Abſchluß des erſten
Tages beſuchten die verantwortlichen Leiter
der Parteifilmarbeit unſeres Gaues gemein
ſam ein halliſches Lichtſpieltheater.

Die Haupttagung wurde am folgenden
Tage durchgeführt. Gauamtsleiter Scharno
behandelte an Hand zahlreicher Beiſpiele
aus der Praxis, mit wieviel Fragen und
Angelegenheiten ſich der Filmſtellenleiter,
ſei es des Kreiſes, ſei es der Ortsgruppe,
zu beſchäftigen hat. Der Film iſt eines der
wichtigſten Propagandainſtrumente der Par-

tei, und gerade im r liegen hier weit
reichende Aufgaben vor. Der Gaufilmſtellen
leiter betonte hier vor allem die Sonder-
veranſtaltungen mit den neueſten Wochen
ſchauen, für deren exakte Durchführung er
die Kreisfilmſtellenleiter beſonders verant-
wortlich machte.

Jm Verlauf der weiteren Tagung be
handelten die Kreisfilmſtellenleiter und die
Sachbearbeiter in der Gaufilmſtelle in Form
der gegenſeitigen Ausſprache die einzelnen
Sachgebiete. ie Abteilung Diſpoſition ent-
wickelte den Film-Einſatzplan für
die nächſten Monate und bewies, wie ſorg
fältig wiederum die Filmauswahl in den
einzelnen Kreiſen getroffen iſt. Die Ab-
teilung Jugenödfilm beſprach die Er-
höhung der Spielorte der Jugendöfilmſtun-
den der HJ., die ja nach der Sommerpauſe
Anfang September wieder beginnen. Jmmer
größere Bedeutung erlangt der Schmal-
ſtummfilm beim Einſatz in Zellenver-anſtaltungen und Schulungsarenden. Be
ſondere Aufmerkſamkeit iſt der weiteren
Ausbildung von Vorführern zu ſchen-
ken. Die neuen Aufgaben der Gaufilm-
ſtelle, die Beſpielung der Wehrmacht, die
Betreuung der Verwundeten in den Laza-
retten, die Erfaſſung der Arbeitslager der
DAF., waren Hauptgegenſtand der weiteren
Beſprechungen.

Arbeits- und Berufskleidung tragen muß,
ſo genügt die eigene Verſicherung, daß ſie
benötigt wird. Für Betriebe, die ſelbſt ihre
Gefolgſchaftsmitglieder mit Arbeits- oder
Berufskleidung verſorgen, gelten beſondere
Beſtimmungen.

20 Jahre Mitteldeutſche Heimſtätte
Die Treuhandſtelle für Wohnungs- und

Kleinſiedlungsweſen Mitteldeutſche Heim-
ſtätte G. m. b. H. legt einen Bericht vor, der
in Wort und Bild das zwanzigjährige Be-
ſtehen der Heimſtätte und ihre in dieſen bei-
den Jahrzehnten geleiſtetete Arbeit würdigt.
Seit 1930 hat die Heimſtätte insgeſamt mehr
als 34 000 Wohnungen geſchaffen. Mit an-
nähernd 3000 Heimſtätten für Landarbeiter
iſt ſie faſt in jedem Dorf ihres ausgedehnten
Arbeitsgebietes tätig geworden. Sie hat
ſeit 1933 mit beſonderem Nachdruck auf dem

Gebiete der Kleinſiedlung gearbeitet und
bisher faſt 10 000 Heimſtätten für Arbeiter-
familien erſtellt. Jm erſten Jahrzehnt
ſtand die Arbeit der Heimſtätte faſt aus
ſchließlich im Dienſte der Gemeinden und
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen,
nach 1933 hat ſie im Bereich der Aufrüſtung
und des Vierjahresplanes den Arbeiter-
wohnſtättenbau gefördert und iſt an der
Löſung der Wohnungsfrage für die Gefolg-
ſchaften von induſtriellen Werken beteiligt
geweſen. 1937 hatte ſie eine Geſamtbetreu-
ungsziffer von 9230 zu verzeichnen. Jhre
Mieterſchaft ſetzt ſich zuſammen zu 71 v. H.
aus Arbeitern, zu 21 v. H. aus Beamten
und Angeſtellten, ferner aus Handwerkern,
Angehörigen der Wehrmacht u. a.

Zum Bezug von Tranuerkleidung ſind
neuerdings auch die Schwiegereltern des
Verſtorbenen berechtigt.

Das Reichsverſicherungsamt vertritt vor
behaltlich einer Entſcheidung die Auffafſſung,
daß ein Betriebsunfall auch dann anzunehmen
iſt, wenn bei einem feindlichen Angriff auf
eine Stadt zufällig auch in einem bei der
Unfallverſicherung verſicherten Betriebe die
dort beſchäftigten Arbeiter verletzt werden.
Ob die ſchädigende Handlung der Flieger-
angriff oder Beſchuß dem Betriebe ſelbſt
mutmaßlich gegolten, oder aber, ob eine
allgemeine ſchädigende Kriegshandlung vor-
gelegen hat, iſt hierbei ohne weſentliche
Bedeutung.

Verieilung von geräncherkem Bacon

Nachdem in den letzten Wochen bereits
an verſchiedenen Großverbrauchsplätzen
friſcher däniſcher Bacon zur Verteilung hatte
gelangen können, werden jetzt weitere Ba-
conmengen für die Bevölkerung freigegeben,
welche aus der Vorratswirtſchaft abgezweigt
werden können. Bacon wird demnach, tvenn
auch nicht an allen Orten, in geräuchertem
Zuſtande in allernächſter Zeit in den Laden
geſchäften zu haben ſein.

Fuktermittelſcheine für Hunde
Die Futtermittelverſorgung für Hunde

iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt an neu geord-
net worden. Für die Hunde werden nur
pflanzliche Futtermittel bereitgeſtellt.
Um für Hunde, deren Halten volkswirt-
ſchaftlich von Jntereſſe iſt, bevorzugt
Futtermittel zur Verfügung zu ſtellen, wer-
den an die Beſitzer ſolcher Hunde Futter-
mittelſcheine ausgegeben. Dafür kommen
folgende Hunde in Frage:

Dienſthunde der Polizei, der Reichsbahn
der Finanzverwaltung und anderer Behör-
den, der NSDAP., ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände; Hunde, die für
den Heeres- oder Polizeibedarf gemuſtert
ſind; Raſſezuchthunde, die im Zuchtzwinger
gehalten werden; Jagdöhunde, die in Zucht-
zwingern gehalten werden; Hunde. die in
Tierheimen gehalten werden ſowie Blinden-
hunde.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Um die Erdal-Blechdoſen mehrmals ver-
wenden zu können, gibt es nun auch Erdal
Nachfüllpackungen. Das Nachfüllen iſt eine
einfache, ſaubere und ſchnelle Sache. Deckel
abnehmen und das gefüllte Unterteil in die
leere Erdaldoſe ſetzen. Das iſt alles! Auf
dieſe Weiſe läßt ſich die Erdal-Blechdoſe
lange Zeit verwenden und man hat immer
Erdal, das altbewährte Erdal!

R O
27. Fortſetzung

„Moment mal.“ Michael macht ſeinen
Arm frei und greift hinter den Gartenzaun,
mit dem Magoleis Priembude umgeben iſt.
Als die Hand zurückkommt, umklammert ſie
einen mit Seidenpapier eingeſchlagenen
Blumenſtrauß.

Käthe bleibt ſtehen. „Was iſt denn das?“
Michael dreht die Blumen in ſeinen

Händen hin und her. „Jch hab' ſie mit-
gebracht, aber ich wollte ſie nicht mit da rein
nehmen. Das kam mir ſo blöde vor.“

„Für mich?“ fragt Käthe und ſtreckt ihre
Hände nach den Blumen aus.

„Nee, für deine Mutter.“
„Ach ſo“, tut Käthe enttäuſcht. Aber

dann lacht ſie wieder und zieht Michael mit
ſich fort. „Aber gib nur her, ich glaube es
ſieht beſſer aus, wenn ich ſie trage. Jch
werde ſie dir ſchon früh genug wiedergeben.“

Michael iſt froh, daß er die Blumen los
iſt. Es war gerade genug, daß er ſich in
dieſen lächerlichen Anzug werfen mußte.
„Für dich hab' ich etwas anderes“, ſagt er
und ſieht dabei Käthe vielſagend an.

„Was denn?“
Michael blickt ſich vorſichtig um und ſchaut

nach allen Seiten. Aber die Landſtraße, die
nach Werder hineinführt, iſt menſchenleer.
Erſt als er ſich vergewiſſert hat, daß nie-
mand in Sichtweite iſt, faßt er in die Hoſen
taſche und zieht ein kleines Käſtchen hervor.
Er öffnet es behutſam und nimmt zwei
Ringe heraus. Einen davon ſchiebt er Käthe
über den Finger. Dann nimmt er ſie in die
Arme und küßt ſie.

„Alſo eine regelrechte Verlobung“, ſagt
Käthe leiſe.

„Das gehört doch wohl dazu, nicht
Käthe nickt. „Ja, das gehört dazu.“
Sie gehen weiter, ſtumm nebeneinander

her. Unterwegs kommen ſie an einer Bank
vorüber. Wie verabredet, ſteuern ſie beide
darauf zu und ſetzen ſich.

„Du freuſt dich wohl nicht ſehr,“ beginnt
Michael nach einer Weile des Schweigens.

Käthe legt ihren Kopf an ſeine Schulter.
„Doch, ſehr ſogar, aber Michael ſtrei-

chelt ihr Haar. „Aber
„Weißt du, ich denk daran, wie eigen

artig doch ſolch eine Verlobung iſt. Früher
habe ich über ſo etwas gelacht vielleicht
weil ich ſie mir ſo vorgeſtellt habe, wie ſie
in blöden Liebesgeſchichten aus der Zeitung
geſchildert ſind: „Hingebungsvoll ſank ſie
in ſeine Bruſt und flüſterte errötend: „Auf
ewig bin ich dein und ſo. Nein, eine
Verlobung iſt doch etwas anderes

Sie nimmt ſeine Hand und drückt ſie feſt.
Wir kennen uns doch ſehr genau und wir
hzrauchen auch nicht mehr zu erröten, wenn
wir uns verloben. Für uns iſt die Ver-
(obung ſo wie fetzt, wo wir uns dieJand drücken und ieder denkt, anſtändig
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M gegen dich ſelbſt und gegen den an
eren.“

Michael nickt. Sagen hätte er das nie-
Bnnen, aber gerade dasſelbe hat er

gedacht

Grimberg, der Geſchäftsführer von
Koska u. Söhne, Vierſen, ſitzt vor einem
Berg von Aufträgen, Frachtbriefen und
Ladezetteln, um die Fahrtrouten für die
nächſten acht Tage zuſammenzuſtellen.

Das Telefon klingelt. „Was gibt?“
fragt er, ein wenig ungehalten über die
Störung. „Wer will mich ſprechen Gut,
er ſoll kommen.“

Kurz darauf tritt Kriminalrat Bröſecke
ein. reicht ihm die Hand undbittet ihn, Platz zu nehmen. „Komiſch“,
meint er dann, „ich habe ſoeben noch recht
intenſiv an Sie gedacht und nun ſitzen Sie
wirklich vor mir.“

Hoffentlich haben Sie bei dieſem An-
mich-Denken einigermaßen gut abgeſceynit-
ten,“ lächelt er und nimmt eine der darge-
reichten Zigarren. „Jch kann mir nämlich
lebhaft vorſtellen, daß Sie von Berufs-

wegen natürlich nicht ſehr gut auf mich
zu ſprechen ſind. Jch denke dabei an die
Autodiebſtähle, die noch immer nicht nach-
elaſſen haben und worunter Jhre Firma

n den letzten Wochen ſo ganz beſonders zu
leiden hatte.“

Grimberg zündet ſich nervös eine Ziga-
rette an. s ſcheint ſo als ob er etwas
überarbeitet iſt. Jn Wirklichkeit aber fällt
es ihm ſehr ſchwer, dem ſcharfen Blick des
Kriminalbeamten ſtandzuhalten.

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, ja“, antwor-
tete er zögernd. „Manchmal habe ich wirk
lich ein bißchen geflucht, wenn unſere Wa-
gen mal mit ner Menge Untergewicht ans
Ziel kamen und die Verſicherung etwas von
unzuverläſſigen Fahrern und falſcher Orga-
niſation ſchrieb. Schließlich trifft der Vor
wurf mich, Herr Kriminalrat.“

r macht eine kurze Pauſe, bevor er
fortfährt: „Jch weiß, wie ſchwer es iſt.
hinter die Schliche der Gauner zu kommen
Aber aber man iſt ja eben nur Menſch
und als ſolcher ärgert man ſich eben, wenn
einem etwas gegen den Strich geht.“

Bröſecke zieht bedächtig an ſeiner Zi
garre. Mit Behagen atmet er den Rauch
ein und bläſt ihn ruhig und genießeriſch
wieder aus.

„Tja daran iſt einmal nichts zu
ändern, aber immerhin hoffe ich, daß dieſe
Geſchichte nicht mehr lange anhält.“

s beugt ſich ein wenig vor„Wolken Sie damit ſagen, daß Sie den
Dieben auf der Spur ſind, Herr Kriminal-

t

Bröſecke betrachtet wohlgefällig ſeine
Zigarre,.

„Nee, das will ich keineswegs ſagen.
Aber ich hoffe, dieſe Spur bald zu finden.

Und dazu ſollen Sie mir helfen.“
Der Geſchäftsführer ſpringt unbeherrſcht

auf. „Jch? Wieſo denn gerade ich?“
Bröſecke bläſt eine ganze Reihe wunder

barer kreisrunder Rauchkringel in die
Luft, und während er ſcheinbar mit Wohl
behagen ſeinem Meiſterwerk nachſieht, ſagt
er: „Warum ſind Sie denn ſo aufgeregt
Sie ſollten bald einmal Ferien machen,
Herr Grimberg, und dorthin gehen, wo es
ganz einſam iſt, wo Sie durch nichts ab
gelenkt werden.“

Grimberg fährt ſich mit ſeinem Taſchen-
tuch über die Stirn. „Jch bin doch kein
Kriminaliſt. Mein Gott, was man von
einem Geſchäftsführer alles verlangt.“

„Doch, Sie können mir helfen,“ fährt
Bröſecke fort.

„Deshalb komme ich ja zu Jhnen. Zu
nächſt wäre ich Jhnen dankbar, wenn Sie
mir einige Fragen beantworten würden.“

„Bitte, Herr Kriminalrat, fragen Stie.“
Bröſecke ſtreift die Aſche von ſeiner Zi

garre ab. „Sagen Sie mal, was iſt dieſer
Herr Heiberg eigentlich für ein enſch
Er iſt doch Fahrer bei Jhnen?“

Grimberg ſieht überraſcht u „Der
Heiberg, gewiß, der iſt Fahrer bei
Aber was hat der Heiberg mit den Dieb-
ſtählen zu tun?“

„Ja, wenn ich das wüßte, brauchte ich
wahrſcheinlich nicht zu Jhnen zu kommen.
Jch weiß überhaupt nicht, ob Heiberg in
die Diebſtahlsaffäre verwickelt iſt. Aber es
liegt eine verteufelt klare Anzeige gegen
ihn vor, die ihn in der Sache Raubüberfall
z Syr Berndorfer Landſtraße ſtark be-
aſtet.“

Grimberg ſieht Bröſecke entſetzt an.
„Eine Anzeige gegen Michael Heiberg,
wegen des Raubüberfalles? Aber das i
doch ganz unmöglich, Herr Kriminalrat.
Heiberg iſt unſer zuverläſſigſter Fahrer,
ein Charakter. Für den würde ich meine
Hand ins Feuer legen.“

Hoffentlich verbrennen Sie ſich Jhre
Hand nicht.“ Bröſecke hat ſich gleichfalls
erhoben. Mit großen Schritten geht er im
Zimmer auf und ab. „Gut und ſchön, Herr
Grimberg, daß Sie ſich ſo für einen Jhrer
Angeſtellten einſetzen. Jch möchte Jhnen
ja auch Glauben ſchenken. Aber ich kann
nicht um die Tatſache der Anzeige herum.
Und wenn das ſtimmt worauf ſich die An
zeige ſtützt, dann ſieht es für dieſen Herrn
Heiberg ſehr ſchwarz aus. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß man ihn deswegen vor den
Richter ſtellt.“

Grimberg ſchüttelt faſſungslos den Kopf.
„Herr Kriminalrat, das muß. ein Frrtum
ſein. Heiberg iſt ein ſo zuverläſſiger und
ehrlicher Mann wie man ihn ſelten findet.
Ebenſogut können Sie behaupten, daß ich
an dem Autoraub beteiligt bin.“

Bröſecke bleibt auf ſeiner Wanderung
ſtehen. „So etwas kann vorkommen, Herr
Geſchäftsführer. Jch habe in den kangen
Jahren meiner Praxis die tollſten Dinge
erlebt. Uebrigens können Sie ſagen. ob
Herr Heiberg am vergangenen Sonntag
alſo in der Zeit vom 14. auf den 15. Juli
hier in Vierſen war?“

Herr Grimberg nickt. „Natürlich kann
ich Jhnen das ſagen. Heiberg war tatſäch-

uns.

lich Samstag, Sonntag und auch Montag
in Vierſen. Urſprünglich ſollte er Montag
mittag mit ſeinem Frachter nach Spandau
fahren. Aber durch einen unvorhergeſehe-
nen Motordefekt konnte er erſt Montag
nacht abfahren.

„Von Vierſen bis Düſſeldorf iſt es ha
weiter Weg, Herr Grimberg. Man fährt
knapp eine halbe Stunde mit dem Auto.“

„Allerdings.“
Bröſecke nimmt ſeine Wanderung wieder

auf. „Aber Montag mittag war Heiberg
pünktlich hier

„Pünktlich wie immer,“ beeilt ſich Grim
berg zu antworten.

Haben Sie Montag mit ihm geſprochen
„Natürlich. Jch habe ihm fa geſagt, daß

ſich durch die Motorreparatur die Abfahrt
verzögern würde.“

„Und wie benahm ſich Heiberg?“
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Stadt in Marokko, 4. ſiehemerkun g. Feſtteilnehmer, 9. Körperteil, 11
hre Kaſtenſtrich Schutt, Unrat, 19. Kedenſluß des
Arno, 14. Getreideart, 15. Zeitform von „ſein“, 16. Gegen
teil von außerhald, 19. deutſcher Staatsmann, 21. Ver
bindungsſtift, 22. Geſchenk, 23. Männername, 24. Er
finder des Gasglühlichtes, 2. ſiehe Anmerkung, 27. ſee
männiſcher Begriff.

Senkrecht: 1. Fremdwort für Feſt, 2. ſpaniſcher
Artikel, 3. Waſſervogel, 4. Bergland in 5. griechi
gwe Berg in Theſſalien, 6. Erwerb, 7. Mädchenname,

und 10. ſiehe Anmerkung, 14. Umſtandswort, 15. arm
ſeliger Kram, 17. napoleoniſcher Marſchall, 18. römiſcher
r 19. Wort für Hiebe, 20. männliches Haustier,S. durchſichtiger Stoff, 26. Note der italieniſchen Skala.
(ß ein Buchſtabe.)

Anmerkung: S. und 25. ſind drei Kampf-flieger des Weltkrieges 1514-—19i8, 10. iſt ein Organiſator
der Marineluftſchiffahrt im Weltkriege; alle vier Helden
ſind Ritter des Ordens „Pour le merite“.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Duisburg, 8. Manna, 9. Ford,
Urfa, 12, Macgao, 13. Emu, 14. Va., 15. Kur,

16. Grieg, 19. ha, 21. Arrak, 23. Erk, 25. Uz, 26. Uhu,
28, Jlias, 30. Tran, 31. Mell, 32. David, 39. Solingen.

Senkrecht: Darm, 2. Unfug, 3. Jna, 4. SA.,d. Ufa, 6. Rock, 7. Graun, 8. Muelheim, 10. Dortmund,
12. Maerz, 14. Virus, 17. Ra, 18. Ga, 29, Arles,
22. Kurve, 24. Kilo, 27. Hain, 29. All, 30. Tag.

J
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Beſſere Stadtkenntnis iſt not!
Abends nach 22.30 Uhr kommt ein Soldat in

ehe an, er will zum Goldgraben. Sechs
Merſeburger habe er bereits gefragt, erklärt er,
aber niemand wiſſe, wo die Goldgrabenſtraße ſei,
einige hätten ſogar ihr Daſein beſtritten. Was
nun tun? Ein anderer Fall, ein Fremder er-
kundigt ſich nach der Wiener Straße, allgemein
wurde ihre Exiſtenz beſtritten. Das ſind zwei
Beiſpiele von einem Tage.

Das wird noch ſchlimmer werden, denn nach
dem Kriege werden wieder und wieder neue
Straßennamen in Merſeburg auftauchen, und
wenn das auch einmal in der Zeitung bekannt-
gegeben wird, man lieſt darüber hinweg oder hat
es nach ein paar Tagen vollkommen vergeſſen.

Was können wir dagegen tun? Nun, wer
Liebe zu ſeiner Heimatſtadt hat, wird immer
wieder einmal durch die Straßen gehen, auch
wenn ſie an der Peripherie liegen und dann
prägt ſich ihm ihre Lage ein. Aber das ſind leider
nur wenige, die meiſten trotten auf den Straßen
der inneren Stadt dahin und wenn ſie einmal in
die Außenbezirke müſſen, dann fahren ſie mit dem
Omnibus oder der Straßenbahn hinaus und achten
nicht auf die Straßenſchilder.

Einen ſehr begrüßenswerten Weg zur Er-
leichterung des Überblicks iſt die Stadtverwal-
tung gegangen, ſie benennt neue Stadtviertel
mit Namen ähnlicher Bedeutung. So liegen
die Straßen mit Kolonial-Exinnerungsnamen,
Petersſtraße, Wißmannweg, Windhukweg uſw.
im Norden bei Freienfelde. Behält man nur
die Lage einer dieſer Straßen im Gedächtnis,
dann wird man trotzdem dem Fragenden die
Richtung angeben können, und in der Nähe
kann der Fremde dann leicht genaue Auskunft
bekommen. Ebenſo iſt es mit dem Oſtmarken
viertel an der Naumburger Straße gegenüber
dem Exerzierplatz uſw.

Vielleicht kann ſich auch die Schule in den
Dienſt an der Heimat in dieſer Richtung ſtellen.
Die Straßennamenkunde wirkt an ſich ſehr be
lehrend, denn faſt jeder Straßenname gibt An
regung zur Bereicherung des Wiſſens.

Dringend notwendig iſt die Aufſtellung
eines großen Stadtüberſichtsplanes mit allen
Straßen, wie wir ihn früher am Bahnhof hatten.
Dann iſt wenigſtens am Tage eine ſchnellere
Orientierung möglich.

Es iſt, wie geſagt, Dienſt an der Heimat.
wenn wir auf jede ſolcher Frage die richtige
Antwort geben können. m.

Beförderung
Polizeiwachtmeiſter Willy Löwe wurde in

Anerkennung ſeiner Verdienſte zum PolizeiOber
wachtmeiſter befördert. Zur Zeit iſt W. Löwe bei
einem Polizei-Bataillon im beſetzten Gebiet imDienſt. Vm Zivilberuf iſt er als Maſchinen
ſetzer bei der „M. Z.“ tätig.

Ein 80jähriger Merſeburger
Der Rentner Hermann Langrock, Herbert-

Norkus Straße 13, vollendet am Freitag das 80.
Lebensjahr. Wir wünſchen dem Altersjubilar
einen geſunden und ſonnigen Lebensabend.

Merſeburger Freud und Leid
Die letzte Wochenüberſicht des Merſeburger

Standesamtes zeigt nach einer ſchwachen Vor-
wo wieder eine erhöhte Geburtenzahl. Die
Hälfte der Kinder ſind als Erſtlinge in jungen
Ehen aufgeführt, Geburten in den kinderreichen

amilien waren dagegen nicht zu verzeichnen.
ei der kleinen Erdenbürger nahm leider der
d alsbald hinweg, eines lebte nur 124 Stun-

den, eines einen Tag. Von den ſechs Verſtor-
benen ſtanden im übrigen zwei erſt im Alter von
26 Jahren, zwei e ein höheres Alter erreicht.
Die Zahl der Eheſchließungen war erfreulich groß.

Warnung vor Ankauf!
Raddiebſtähle in Halle dauern an.

Nicht eindringlich genug kann vor dem An-
kauf von Fahrrädern oder Radteilen aus der
Hand fremder Menſchen gewarnt werden. Zu
leicht kann man in den Verdacht der Hehlerei ge-
raten und zweitens muß man geſtohlenes Gut,
auch wenn man an einen rechtmäßigen Verkauf
gedacht hat, wieder herausgeben. Bei der Nähe
von Halle iſt es ſehr wohl möglich, daß dort ge
ſtohlene Räder in Merſeburg und Umgegend zum
Kaufe angeboten werden. Wir haben wiederholt
die Nummern von in der Gauſtadt geſtohlenen
Rädern bekanntgegeben. Heute müſſen wir die
Liſte fortſetzen mit drei Rädern, die am 5. Auguſtgeſtohlen worden ſind. Herrenrad: Marke Pa.

tria“, Nr. 17832 J, ein Damenrad, „Möller-
Rekord“, Damenrad „Falter“, Nr. 595 727. Wem
eines der Räder angeboten wird, oder wer es ſonſt
irgendwo bemerkt, der teile es ſofort der Kri-
minalpolizei oder der Gendarmerie mit.

NS.-Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk,
Orksgruppe Merſeburg-Stadtpark.

Heute, Donnerstag, abend findet in Sieberts
Reſtaurant ein Gemeinſchaftsabend ſtatt, zu dem
alle Frauen der Ortsgruppe eingeladen ſind.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Merſeburg. Fortſetzung des Schützenfeſtes.
Leung. 20 Uhr, Gaſthaus Böhme, Ortsgruppe Leuna-

Süd: Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter, Leiter

Kitzen. 20 Uhr, Gaſthaus Roland: Dienſtbeſprechung der
Amtswalter.

Schkeuditz. 20 Uhr, „Ratskeller“: Ortsgruppe Schkeuditz
Altſtadt: Dienſtbeſprechung der Polttiſchen Leiter.

Wehlitz. 20 Uhr, Munkelts Gaſthaus: Filmabend der
Gaufilmſtelle.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Cheſ
vom Dienſt: Franz Gomm; Lokales: Franz Gomm; Kreis
Nachrichten und Heimatteil: Richard Willi Billhardt, i. V.
Otto Georgi; für Sport und Wirtſchaft: Otto Georgi; Kunſt-
betrachtung: Alfred Stiehler; für Bildberichterſtattung.
die Abteilungsleiter, Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin SW. 68; Anzeigen- und Werbeleiter
Ernſt Sticken; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Paul Kerſten. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird
keine Gewähr übernommen. Zur Zeit Preisliſte Nr. 2 gültig.

Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze
erlag u. Druck: Mitteldeutſcher National-Verlag G.m.b.H.

MRN8Z.-Druckerei Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Merſeburg braucht grüne Lungen
Nach dem Kriege iſt eine neue Ausge ſtaltung der Saale-Anlagen geplant
Wir hatten kürzlich eine Überſicht gegeben

über die großen Arbeiten, die am Stadt-
park an der Saale-Begradigung durchgeführt
werden und der Gegend ein neues Geſicht geben.
Wir möchten dazu ergänzend mitteilen, daß
unſere Stadtverwaltung dieſe Anderungen, zu
denen ſie ja auch in erſter Linie gehört worden
iſt, ſehr aufmerkſam verfolgt, Unſere Stadtver-
waltung hat vor Jahren durch den Ankauf des
Huhnholzes ihre Abſicht erkennen laſſen. hier im
Norden große Erholungsflächen für
die ſich in ſtarkem Maße vergrößernde Stadt zu
ſchaffen. Bisher waren dieſe Pläne nicht durch-
führbar. denn zunächſt mußte die Beſeitigung
der Mückenbrutſtellen in den Lachen am Holze
beſeitigt werden. Beſonders ſtark war die
Plage an einem uralten einſtigen Saaleknie
kurz vor der Brücke am Bootshaus. Durch die
Zuſchüttung der großen Lachen im Zuge der
Saalebegradigung iſt dieſes Hemmnis nun be-
ſeitigt worden. Nach und nach wird die Mücken
plage hier geringer werden. Nun werden im
Stadtbauamt, für das die Zeit großer Pla-
nungen angebrochen iſt, unter anderem auch
Vorſchläge ausgearbeitet, wie die Erſchließung
des Huhnholzes für Erholungszwecke der Be
völkerung möglich iſt. Damit ſie fertig vor-
liegen, wenn zu ihrer Durchführung die not

Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen
werden.

Am alten Saale-Arm
Wie wir weiter erfahren, neigt man in den

Kreiſen der Stadtverwaltung ebenfalls zu der
Anſicht, daß die Offenhaltung des alten, jetzt
durch Zuſchüttung des Einlaufes vom Oberlauf
abgeſchnittenen Saalearmes am unteren Stadt-
park nicht möglich ſein wird. Die Zuflüſſe von
der Klia aus dem Gotthardteich, die gegen-
wärtig einen peſtilenzartigen Geruch aus-
ſtrömen in Verbindung mit den Abwäſſern aus
der Kläranlage können naturgemäß kein friſches
Waſſer in den toten Arm bringen. Man wird
ihn daher völlig zukippen und nur an der Ein-
mündung in den regulierten Lauf vielleicht eine
Anlegeſtelle für Boote offen laſſen. Wenn man
in die Zukunft blickt, dann könnte man ſich vor
ſtellen, wie am Bergeshang am Ende des Stadt
parkes einmal ein Ausflugs-Reſtau-
rant erſtehen könnte. wie es manche andere
Städte an den Flüſſen haben. Man würde es
durch Schloßgarten-Wilmowskigarten-Stadtpark

auf ſchattigen Wegen oder durch eine Boots
fahrt erreichen können. Von hier aus könnte
man auf einem Uferweg bis in den Eichhorn-
park wandern, über die 300 Meter unterhalb
der früheren über eine neue Fußgängerbrücke
in das Huhnholz gelangen oder bis zur Eiſen
quelle oder bis Schkopau vorſtoßen. Vielleicht
iſt es auch möglich, die jetzt durch den neuen
Saalelauf und dem alten Arm gebildete Jnſel
einmal aufzuforſten und damit einen Stadt-
wald zu ſchaffen. der weitere Erholungsmöglich-
keiten bieten würde.

Wir ſehen alſo, daß ſich für Merſeburg noch
manche ſchönen Pläne machen laſſen, deren Aus
führung vielen Merſeburgern noch lange nach
uns Freude bereiten würde.
Uferweg von der Waterloo- Brücke ab?

Zu unſerem letzten Aufſatz zu dieſem Thema
erhielten wir aus dem Leſerkreiſe eine Zuſchrift,
die den Vorſchlag des Uferweges nach Süden
zu erweitert. Es heißt darin:

„Mit großem Jntereſſe habe ich Jhre Aus
führungen über die Saalebegradigung unter-
halb von Merſeburg und an der Königsmühle
geleſen. Am Schluß Jhrer Ausführungen wird
u. a. vorgeſchlagen, einen Fußweg auf dem
linken Saaleufer auszubauen, der bis nach
Schkopau führen ſoll. Dieſen Vorſchlag begrüße
ich außerordentlich und bitte Sie, bei den zu
ſtändigen Stellen Jhren Vorſchlag noch dahin-
gehend zu ergänzen, daß dieſer Fußweg auf dem
linken Saaleufer auch oberhalb der
Königsmühle durch den Schloßgarten bis
zur Waterloobrücke durchgeführt wird.
Auf dieſe Weiſe wird

1. ein äußerſt reizvoller Wanderweg von der
Waterloobrücke bis nach Schkopau er-
ſchloſſen,

würde den Gefolgſchaftsmitgliedern der
Königsmühle, die aus Meuſchau und den
auf dem rechten Saaleufer gelegenen Ort-
ſchaften nach hier zur Arbeit kommen, die
Möglichkeit gegeben, ihren Arbeitsweg, der
jetzt über den Domplatz und die Oberalten-
burg zur Königsmühle führt, ganz be-
deutend abzukürzen.

Da mir die zuſtändigen Stellen nicht bekannt
ſind, bitte ich Sie. im Auftrage meiner Arbeits-
kameraden dieſe Anregung weiterzugeben.“

m.

d

Ganuleiter Eggeling im Pimpfenlage
Auf einer Dienſtreiſe beſuchte unſer Gauleiter,

wie das Gaupreſſeamt mitteilt, am Mittwoch zwei
Pimpfenlager der Kreiſe Bitterfeld und Witten
berg, die am Fuße eines bekannten Ausſichts-
turmes in der Nähe von Bad Schmiedeberg
liegen. Jnmitten Waldgeländes haben
die Pimpfe ihre Zelte aufgeſchlagen, und ſchon
aus der Ferne klingt friſcher Geſang durch den
Wald. Groß iſt die Freude, als es ſich im Lager
wie ein Lauffeuer herumſpricht, Gauleiter
Eggeling und Obergebietsführer Reckewerth ſind
eingetroffen. Zunächſt beſichtigt der Gauleiter
das Lager und folgt mit großem Intereſſe den
verſchiedenen ſportlichen re Hier wird ge
boxt und Medizinball geſpielt, dort iſt gerade
Geſangſtunde, an einer anderen Stelle wieder

ält ein DJ.-Führer eine Unterrichtsſtunde ab.
m Halbkreis ſitzen die Pimpfe um ihn herum

und nehmen lebhaften Anteil an den Fragen
ihres Vorgeſetzten. Dann verſammeln ſich auf
ein Kommando die Jnſaſſen beider Lager an
einer Sammelſtelle, wo ſie Platz nehmen, um den

Worten des Gauleiters zu lauſchen, der zu ihnen
ſpricht von der Kameradſchaft, die ſich in dieſengemenge vertiefen ſoll, und von dem

emeinſchaftsgeiſt, mit dem ſie in den Lagern
vertraut werden ſollen. Der Gauleiter erläutert
ihnen, wie W im kleinen geſehen, der einzelne
gar nichts bedeutet, aber, wie in ihrer Lager-
gemeinſchaft ein einziger Zug der
gehörigkeit entſtanden iſt, ähnlich wie dieſer aufs
ganz Volk übertragen in dem Großdeutſchen

eich Adolf Hitlers der Fall iſt, wie die Einheit
des Willens einer Nation ein Bild der Ge
ſchloſſenheit bietet, die noch nie in der Welt
geſchichte ein Beiſpiel gefunden hat.

Der Gauleiter verabſchiedete ſich von den
Pimpfen mit dem Wunſche, daß ſie die reſtlichen
Tage ihres Lagerlebens in der gleichen Kame-rad ſchaft verbringen wollen und dieſes Zeltlager

nach der Rückkehr in ihre Heimatorte ſich frucht
h für ihr weiteres Leben in der Gemein-
ſchaft fortſetzen möge.

Der Schuß auf die Königsſcheibe
Der Höhepunkt des Merſeburger Schützenfeſtes.

Trotz aller Beſchränkungen, denen das
Schützenfeſt des Kriegsjahres 1940 natur
gemäß unterworfen iſt, hat es einen guten Ver
lauf genommen. Wohl fehlten ſo manche Ka-
meraden, die ſonſt die Büchſe in die Hand
nahmen, ſie ſtehen draußen auf der Wacht und
im Kampf für Deutſchland, aber ihre Kame-
raden, die meiſt den älteren Jahrgängen an
gehören, haben treu zur Sache gehalten, und
ſo konnte geſtern die Kriegs-Königsfamilie
nach einem heißen Kampf auf die Königsſcheibe
erkoren werden. Sie ſetzt ſich, wie folgt, zu
ſammen: König Kürſchnermeiſter Köppe (mit
einer 20), Kronprinz Fleiſchermeiſter Arno
Knoche (mit einer 19), Ratsvorteil: Schuh
machermeiſter Richard Schmidt. Ehrenſcheibe
für Großkaliber Waffenmeiſter Kirmſe; im
Kleinkaliber: König Kam. Mohr, Kronprinz
Kam. Heimerdinger, Ehrenſcheibe für
Kleinkaliber Kam. Dörin g.

Es errangen die Meiſterſchaften in Freihand
Kam. Matthies (171 Ringe), in Auflage
Kam. Otto Schultze (256), in Piſtole Kam.
Rödel (179), in Kleinkaliber Kamerad
Leja (153).

Rach Abſchluß der Kämpfe, die ſich bis zum
Abend hingezogen hatten, traten die Schützen
an. Vereinsführer Heimerdinger umriß
mit kurzen Worten den Verlauf des Schießens
und hob dabei hervor, daß ſcharfe Kämpfe aus-
getragen worden ſeien. Oberſchützenmeiſter
Matthies proklamierte ſodann die Königs-
familie. Die Preisverteilung findet heute
abend ſtatt.

Jm Garten wurde von Mitgliedern der
Kriegerkameradſchaft ehem. Militärmuſiker ein
gutes Konzert mit überwiegend heiteren
Weiſen geboten, die viel Anklang bei den zahl
reichen Hörern fanden. Auf dem Rummelbplatz
war gleichfalls allerlei Betrieb.

Fahrradwacht, die nichts bewacht
Hinter dem Merſeburger Rathaus ſteht eine

Fahrradwacht. Zu den Zierden ihrer Art kann
man ſie beſtimmt nicht zählen. Es liegt eine.
ganze Menge Roſt auf dem Deckblech und auch
ſonſt auf den metallenen Beſtandteilen. Man
ſieht ihr ſofort an, daß ſie nicht mehr recht „in
Form“ iſt. Benutzt wird ſie übrigens auch nicht
mehr, aber ſie iſt ſtehen geblieben, wohl für
eine ſpätere Verwendung. Daß ſich die Fahr-
radwacht zur Zeit im Ruheſtand befindet, das
beſagt ſchon der Hinweis, der ausdrücklich an

Dieſe Aufforderung zur Reklamation hat
auch ihre Bewandtnis. Es iſt öfter vorge-
kommen, daß Groſchen in den Automaten hin-
gebracht wurde: „Reklamieren bei
eingeſteckt wurden, die vergeblich geopfert wur
den, weil die ganze Vorrichtung verſagte. Die
unüberlegte oder voreilige Speiſung mit Geld-

ſtücken findet zeitweilig noch immer ſtatt. Dann
aber gibt es keine andere Möglichkeit, als den
Groſchen zu „reklamieren“.

Jſt es denn nun aber nötig, daß dieſes
„luſtige Spiel mit Münzen fortgeſetzt wird,
oder, noch beſſer, iſt es denn nötig, daß die alte
Fahrradwacht hinter dem Rathaus weiter er-
halten wird? Zur Zeit ſteht ſie nicht nur im
Wege, ſondern wirkt auch recht unerfreulich.
durch ihren bloßen Anblick, um ſo mehr als ſie
gar keine Dienſte dem Radler mehr leiſtet

Jeder Junge, jedes Mädelim Alker von 6 bis 10 Jahren gehört

in die Kind der RS.er

Union Theater.
„l a Habanera“

Das klingt wie raſſelnde Kaſtagnetten, wie Auf
flammen der Leidenſchaft, wie ſüdliches Feuer. Und in
der Tat: wir ſind in einem Lande, wo es heiß hergeht, in
Portorico. Auf dieſer Jnſel ſpielt ſich die Leidens
geſchichte einer Frau ab, die Zarah Leander ergreifend
darſtellt.

Es iſt nichts Kompliziertes an dieſem Frauenſchickſal.
Der Filmkunſt iſt es jedenfalls gelungen, alle möglichen
Gegenſätze wundervoll auszunützen. Der größte Erfolg
aber der Spielleitung iſt der Einſatz Zarah Leanders, die
in allen Gefühlsregungen, in Trauer und Schmerz, in
Sehnſucht und im vorgeahnten endgültigen Liebesglück
unſagbar ſchön wirkt. Die Begleitmuſik gibt dem
feſſelnden Film eine farbenreiche Untermalung.

Alfred Stiehler.

Volk in Leibesübungen
Gebiets- und Obergaumeiſterſchaften

im KanuSport
Nachdem im Juni die Gebiets- und Obergaumetiſter

ſchaften Mittelland in allen anderen Sportarten ſtatt
gefunden haben, werden die Kanu-Meiſterſchaften am
Sonntagvormittag, dem 11. Auguſt, in Halle zwiſchen Peiß-
nitzſpitze und Saalſchloß durchgeführt. 60 Fahrer und Fahre-
rinnen werden in fünf Bootsarten die 21 Rennen belegen.
Das BDM.-Werk „Glaube und Schönheit“, das Deut
ſche Jungvolk und die einzelnen HJ.- Klaſſen werden mit
a entümpfen im Stilfahren ihren Ausbildungsſtand
zeigen.

Sonntag, 18. Auguſt, werden im Rahmen des Kreis
ſlaloms die Gebiets- und Obergaumeiſterſchaften auch in
dieſer Sportart ausgetragen. Die Slalomkämpfe, die im
vorigen Jahre erſtmalig in unſerem Gebiete ausgetragen
wurden, ſtellen an die Fahrer und Fahrerinnen hohe An
forderungen. Mut und Geſchicklichkeit werden gerade bei
dieſer Sportart, die ſonſt in geeigneten Wildwäſſern aus
getragen wird, auf eine harte Probe geſtellt. Jn dem
kleinen Saalearm und dem Wehr an der Schafbrücke
Sophienhafen) haben wir auch in Halle eine geeignete
Strecke für ſolche Wettkämpfe. Das Durchfahren der Strecke

2urch den Einbau von künſtlichen Hinderniſſen er
wert.

Die Sieger und Siegerinnen nehmen an den Aus
ſcheidungskämpfen, die das Gebiet Mittelland in den
Meiſterſchaften mit den Gebteten Sachſen, Thüringen und
Mittelelbe in Leipzig austrägt, teil. Die Sieger der Aus
ſcheidungskämpfe werden zu den Reichsjugendmeiſter-
i die im September in Berlin-Grünau ſtattfinden,
einberufen.

Donnerstag Handball am Stheitplatz
ATV. Merſeburg ſpielt gegen Luftnachrichten.

Am heutigen Donnerstagabend findet auf dem ATV.
Platz dieſes intereſſante Freundſchaftsſpiel ſtatt. Die Sol
datenmannſchaft verlor kürzlich gegen 1885 hoch, zeigte
dabei aber kein ſchlechtes Spiel. ATV. muß ſchon auf der
Hut ſein, um gegen die körperlich überlegenen Soldaten
keine Niederlage zu erleben. Spieleriſch ſollten ſich beide
Mannſchaften die Waage halten.

MTB. gegen Reichsarbeitsdienſt.
Am Donnerstagabend empfängt der MTV. Merſe

burg den Merſeburger Reichsarbeitsdienſt auf der MTV.
Kampfbahn. Der Arbeitsdienſt verfügt über gutes Spieler
material und hat in Merſeburg verſchiedene Koſtproben
ſeines Könnens abgegeben. Ob nun der MTV. ſtark genug
iſt, den Arbeitsdienſt zu ſchlagen, bleibt abzuwarten. So
iſt mit einem intereſſanten Spiel zu rechnen.

Querfurter Sieg über Mücheln
BfL. gewann 3:0 (1:0) über Sportring.

Das Vorſpiel hatte Mücheln mit 5:1 gewonnen.
Diesmal nahmen die Querfurter glatte Revanche. Die
geſamte Querfurter Elf war gut in Form. Jm zweiten
Teil nach dem Seitentauſch aber kamen die Müchelner
Gäſte weit beſſer in Schwung. Lediglich der Unent
ſchloſſenheit des SportringAngriffes war es zuzuſchreiben,
daß keine Treffer fielen. n großen ganzen war e
Leiſtungen beider Gegner ebenbürtig. Mücheln 1.

gegen Querfurt 1. Jgd. 1:0 (1: 0).

eerreeerrrrrreeeeeehBerdunkelung: Vom Donnerstag 20.40 Uhr bisreitkag 5.31 Uhr. Mondaufgang: Donnerskat Ahr; Mondunkergang: Uhr. 4 e

Gute Cigqaretten
auch gut behandeln

Am

miheenDas Wichtigſte für Aroma und Beköiſt die Friſchhaltung. Lagern Sie aiſo Ihre Ciga
retten in ſchattiger Kühle und ſetzen Sie ſie nicht den
ne die dem verarbeiteten Tabak

ä nd,e

Drei Großkaynger vor Gericht
„Es ift mir manchmal im Kopf nicht richtig.“

Vor der in Weißenfels tagenden Strafkammer
w. hatte ſich der 69jährige Karl Müller
aus Großkayna wegen verſuchten Verbrechens
gegen S 176 Ziffer 3 StrGB., gefährliche Körper-
verletzung und Hausfriedensbruch, zu verant-
worten. Der bisher noch unbeſcholtene Angeklagte
war im Jahre 1938 in der Wohnung der Fa-milie M. erſchienen und hatte den Verſuch unter

nommen, ein Mädchen von 11 Jahren zu einer
unzüchtigen dzndlng zu verleiten. Als dieſer
Vorfall im Juni d. J. zur Anzeige gelangte, er
ſchien M. eines Morgens in der Wohnung der
im R. 7 Hauſe wohnenden Familie F. und
machte Frau F. Vorwürfe, daß ihre 15jährige
Tochter im Dorfe von dem Sittlichkeitsdelikt ge
ſprochen hatte. Nach kurzem Wortwechſel zog der
Angeklagte eine an einem kurzen Holzſtück be
feſtigte ſtarke Kette aus der Taſche und ſchlug
damit auf Frau F. und deren Tochter ein. Mutter
und Tochter wurden dabei blutig geſchlagen und
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der
Angeklagte will ſich an die Vorgänge nicht er-
innern können. Er kam mit der Behauptung: „Es
iſt mir manchmal im Kopf nicht richtig.“ Nach
dem Gutachten des mediziniſchen Sachverſtändigen
leidet M. an Schwindelanfällen, die eine Störung
der Geiſtestätigkeit hervorrufen könnten. Die An
wendung des S 51 Abſ. 2 StrGB. ſei deshalb nicht
auszuſchließen. Das Gericht verurteilte den An
geklagten wegen gefährlicher Körperverletzung in
zwei Fällen und Hausfriedensbruchs zu zwei
Monaten Gefängnis. Das Verfahren wegen des
Sittlichkeitsdeliktes wurde auf Grund des Am-
neſtiegeſetzes vom 9. September 1939 auf Koſten
der Reichskaſſe eingeſtellt. Die Unterſuchungshaft
wurde auf die Strafe angerechnet.

Eine Soldakenfrau beläſtigt.
Bereits vor einigen Monaten verhandelte die

Strafkammer Naumburg gegen den Z3l1jährigen

Edmund Schneider aus Großkayna, gegen den
ein Strafverfahren wegen egen3 185 StrGBV. ſchwebt, doch mußte die Verhaßd-

ung zwecks Ladung neuer Zeugen vertagt wer
den. Der Angeklagte, gegen den geſtern erneul
verhandelt wurde, war am 26. Januar in der
Wohnung einer Frau erſchienen, deren Ehemann

ſich im Felde befand, und hatte der Soldatenfrau
unſittliche Anträge geſtellt. Er gab wohl zu, den
Verſuch unternommen zu haben, die Frau zu
einem Verkehr zu bewegen, will aber durch das
frühere Verhalten der Frau des Glaubens ge
weſen ſein, daß dieſe einer Annäherung nicht ab
Srei ſei. Der Angeklagte hatte auch eine Reihe
von Entlaſtungszeugen aufgeboten, die meiſt aus
ſeiner Verwandtſchaft ſtammten und der Zeugin
kein gutes Zeugnis ausſtellten. Das Gericht kam
zu einem Schuldig. Es verurteilte den Angeklagten wegen veeſuchter Notzucht in Tateinheit mit

Beleidigung zu zehn Monaten Gefängnis.

Er verging ſich an ſeiner Tochter.

Der W 1 Roman Martſchinſki aus Groß-
kayna hatte ſich vor der in Weißenfels tagenden
Strafkammer Naumburg wegen Verbrechens
gegen S 176 Ziff. 3 und 173 StrGB. zu ver
antworten. Der bisher noch unbeſtrafte An
geklagte wurde beſchuldigt, in den Jahren 1930
bis 1935 mit ſeiner im Jahre 1921 geborenen
Tochter unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben. Daß er ſeine Tochter unſittlich berührte,
mußte der Angeklagte zugeben. Der Staats
anwalt hielt den Angeklagten im Sinne der An-
klage für überführt und beantragte vier Jahre
n ſowie drei Jahre Ehrenrechtsverluſt.

as Gericht erkannte wegen feſtgeſetzten Ver
ehens gegen S 176 Ziff 3 StrGB. und ver-
uchter Blutſchande auf ein Jahr drei Mo
nate Zuchthaus und drei Jahre Ehrenrechts-
verluſt.

reren
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Beſuch des Gauleiters bei den Langemarck- Studenten

Naumburg. Jn der Navpola in Naum-
burg wird in dieſen Tagen ein zweiter Aus
leſelehrgang für das Langemarck-Studium

die jungen deutſchen Menſchen auf ihre Be
fähigungen zu prüfen und vor allem dierbei
die Charaktereigenſchaften Tapferkeit, Mut,

einen eingehenden Bericht über die in Leunag-
Göhlitzſch ſtattgefundene und
erörterte weiter interne Angelegenheiten. Dabeiwurden zwei kleine Schadenſenet beſprochen, und

zwar am 14. Juli in einem Mühlengrundſtück
und am 27. Juli durch eine nichtausgeſchaltete

e e e o d
durchgeführt. Rund 80 junge Menſchen legen Einſatzbereitſchaft und Opferwilligkeit beſonders werden. Manchem ſah man es an, daß ihm beim elektriſche Plätte. Eingehend wurde auch das
dort den Befähigungsnachweis zur Zulaſſung zu beachten. Das Ziel, das ſich das Deutſch Anblick von Butter und Wurſt das Warten auf Verhalten bei Fliegeralarm behandelt.
su dem Studium an einer Hochſchule ab. Ans land Adolf Hitlers geſteckt dade, ißt, in einer das Brot, das aber auch nach wenigen Minuten Unfall dei der Ardeit.allen Berufen kommen ſie. Hier ſitzt der Kauf grohen ltigen Rlatung zu marſchieren und folgte, er fiel. Appetit haben die Jungen i. In einem Schkeudier Betriebe ver
mann neben dem Mechaniker, der Drogiſt und die Einheit des deutſchen Volkes zu feſtigen und immer und ſatt geworden ſind ſie auch ünmer. ückte der Einwohner H Von einem her
Chemiker neben dem Arbeitsmann vom Reichs- u garantieren. Rach Beſeitigung der weiteren Einrichtungen den Wende Wer troffe er ſich eine
arbeitsdienſt. Zagers wurden die vaſe vom Sag rer ch ver auch überAm Dienstagnachmittag beſuchte Gauleiter S Landkreis Do einem kleinen Jmbiß geladen, denn die g. W r di dalliſchen
Egsgeling, wie das GauPreſſeamt mitteilt, gungsreiſe war für ſie noch nicht zu Ende. Aen r de mußte einerdieſen jetzigen Ausleſelehrgang und nahm an cöff ging denn gegen 19.30 Uhr die Reiſe weiter. zügeführt werden.
en ne n a d n orleg dalen de Sahwirte r re gtagagen teil, in der er ragen an die m ag hielten die rTeilnehmer des Lehrganges richtete. Aber- Leuna-Gelſeltal im Ga m Storch“ ihre m. gwh fang mm p. dem
raſchend war der bohe Stand der Kenntniſſe Auguſt-Tagung ab. Da wichtige Mittellungen AvolfHitler Straße 4. den 70. Geburts
und die präziſen Antworten. die gegeben wur. über das Gaſtwirteweſen zu erfahren waren. Feſern, wozu wir ihm öherslich gratulieren. Jn
den. Anſchließend ſtattete der Gauleiter noch hatten ſich die Berufsgenoſſen in unſerem kleinen eren Jahren war Vater Wechſung im Am B9W. 1946/41.
einer San in der Turnhalle der Rapola uedörfchen zahlreich eingefunden. Unter Leitung Woniakwert Merſeburg (Setriebsſchloſſerei. g. Am Donnerstag und Freitageinen Beſuch ab. Dort zeigten die Prüflinge. des Vorſitzenden Fiedler ging die Verſammlung ruch tätig. dieſer werden von 18 bie ühr in der
daß ſie auch im Geräteſport ihren Mann ſtehen. laufend vonſtatten, auch die Zuteilungen für dieſes Schule eingang, 1. Stockwert ünks) An-Jn einer kurzen Anſprache wandte ſich der Gau werde en von Kam. Kötteritſch prak Rund ums Schkeuditzer Kleeblatt räge au nterſclbeta durch das WHW. 1940/4
leiter an die Teilnehmer des Ausleſelehr- tiſch erklärt. Er erm alle Anweſenden, ſich ausgegeben. Es wird gebeien, den Termin derganges, indem er in ſeinen Ausführungen be auf die neuen Vorſchriften einzuſtellen. Vit dem äüübbolung innezuhalten.
tonte, daß dieſe Prüfung den übergeordneten ührergruß ſchloß die intereſſant verlaufene Dienſtbeſprechung Schkeuditz Nord.
Sinn habe, aus dem deutſchen Volk jene jungen itzung, wonach man ſich zu einem kleinen Skat zi. Schkeuditz. Heute, Donnerstag, findet für Schützen kagen.
Menſchen herauszuſuchen, um zu prüfen, die die gder zur Kegelpartie zuſammen fand. alle Politiſchen Leiter der Ortsgruppe eudig gu. Am 10 Auguſt wir die Lützkendorfer
Befähigung und die Begabung in ſich trügen. Beſuch bei unſeren Pimpfen. Nord in Veuditz, Gaſthof Stutz, eine Dienſt- Schützengilde zu einer Mitgliederverſammlung,e er e le. Lügen. Am Morr ch, gegen 17 Uhr, be ſtatt. Die Abfahrt erfolgt vom die im Gaſthaus Scharf ſtattfindet.

ades war, kann heute nicht einem Zufall des ſuchte der Führer der Merſeburger SA.Standarte Bohnhof Schrondig ar Singe, wem Geſang gegeben.
Lebens überlaſſen bleiben, ſondern die im Volk Sturmhauptführer Grunitz mit ſeinem Stabe Feuerwehr-Dienftappell. gu. Der Werkschor Wintershall hat jeden
wurzelnden Kräfte müſſen auch entwickelt wer- das Lützener Die Pimpfe waren zi. Nach vorangegangener e Donnerstagabend bei 3 Hünker

Das iſt die unabänderliche Aufgabe der aber einem kurzen Stadturlaub ausgeflogen, ten zu der alle Sangesfreudigen aus allen Bevölkeich di der iWehr in Kaleteler Zugfahrer Schecſel gar

II
Kdallplatten

den.
Partei, ſo ſchloß der Gauleiter, immer wieder ſo daß Kur eine Wache anweſend war. Es wurden rungskreiſen herzlichſt eingeladen werden.

demrum- liche

6.00 Ab heuke! 8.20

kaackfeste Gurkeo auch im
Wiotfter? Dano nur vie

ür den Führer und das deutſche Volk ſtarb den Helden Urwüchſiges K 1etreiben das zarte Spiel einerJe unſer Aen der n 9 e Menre e r. ten Ateliereinnachenl Neue o pie DK ur t A n d re e euch füör Tometenmark bei en nteae Fahrred Gummi
Der Verluſt iſt beſonders tragiſch, da ihn nach ſiegreichem
Ende des Krieges in Frankreich am 25. Juli bei einem
heimtückiſchen Uberfall die tödliche Kugel traf. Wir bewahren
dem treuen Gefolgſchaftsmitglied ein ehrendes Andenken.

Betriebs und derehe vier 5 n

Merzeburg. Burgstr. 20

J

Autofahrkenbuch
gemäß Abſchnitt III der Ausführungs

Fasckimg
mit: Karin Hardt, Hilde Körber, Lotte Lang, Guſti Woif,
Haus Rielſen, E. F. Fürbringer, Joſ. Eichheim u. a.

und die Deutſche Wochenſchau.

Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen!

Meiner werten Kundſchaft von
Krumpa und Umgebung zur
Kenntnis, daß ich meinen Heiß
mangelBetrieb wegen Krank
heitsfall vorübergehend ſchlie

J

Königsmühle Merſeburg, den 8. Auguſt 1940. muß. 2 verordnung zur Arbeitszeitordnung vom
12. Dezember 1938 (Ausgabe zum DurchGraßinger ſchreiben, ausreichend für 3 Monate)

Kroenpa, Parkſtraße 12 Preis 3.20 R.
Vorrätig in derfleißig und ehrlich,

r ſofort oderAm 7. Auguſt verſchied ſanft nach Ehepaarkurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe päter geſucht. älteres, ſauber und (2 Fuhren) verkauft W Meyſehunger Feihung
m i tMutter e r Gaueraſtes e 1. Zeweigſtelle Leuncg

4 Zimm. Wohnungin Prweer (Alt
wohnung). Sfrerten

unter 4247 an
„Merſeb. Zeitung“.

eung,
Ad.HitlerStr. 83.

chen
ſauberes, anſtändi

Frau Anna Gutjahr
geb. Liegel faufgeluche

en

Für die reiche Anteilnahme beim Hin

detrieb, Ruf 902,
Gr.Görſchener Str.

Lützen, Gartenbauerb

suche
M

brundſtuchs-
marht

rei
Schmale Str. 18, I.

oder Buchhalkerin
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, für Durch
ſchreibebuchhaltung von größerem Unternehmen

baldigſt geſucht. Angebote mit Zeugnisab

Schlafſtelle
von jung.

ädchen Nähe Ani

en n J erſe
burg geſucht. Zuſchreien u. P 4240

Off. unt. P 4236
on „Merſeb. Ztg.

burger Zeitung“.

7 an
„Merſeb. Zeitung.

treten um 8 Uhr mit Turnzeug.

III

Klavier

Tiermarhßet

gerBad S weg.

Doerßowle

Federbett

Abſatzferkel
zu verkaufen
Oberbeuna Nr. 4.

öffentliche Sleuermahnung.

ſtunden von 7 bis 13 Uhr in Zimmer 31 des Po
W in Merſeburg, Wilhelmſtraße 12, einge-

Bekanntmachung.
Für die Dauer des Urlaubs des Tierarztes

e

den. Jeder Beteiligte kann im Umfanmmer v tereſſes während der Offenlegun Arte l h „Wlatferkel Hriſtlic t Proben Eine ungen HegenFerſe Menſchau Nr. 27. s Bauvorhaben erheben. 9buchet zeitig 1506 RM Merſeburg, den 6. Auguſt 1940.ß t t rr t ſt gegen gute Ver ugochſen Der Polizeiprä t in Halle S.on 0 0 en u d er m zinſung zu leihen 1 ſchweren, J. ſelatn Merſeburg. nu ma alt, verkauft Jn Vertretung: gez.: Schenk. h4 an e h

ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen nika Die bis zum 15. d. M. fallM. fällig werdende Haus-Otto Brückner chen. v. Wohnhaus c r z. Grund Gewerbe Bürger und Getränke-
Zu melden: mit Garten zu kau fen geſucht. Zuſchr ſteuer ſowie J für die Mittelſchule ſind hſagen wir hiermit allen unſeren herz e an Räde, i fen st. g n Meiſ W Feſte c n bis m Fuguſt da. an die Stadt Bekanntmachung

eudts, 0 re 6 7 8l-hſten Sant Liter ding an Menſch Zug en e e ar werden die chen. Die Zeichebahndirettign in Halle 9oals von
Wwe. Martha Brückner zu Uſchuhe Saumniszuſchläge erhoben und die Aboakertzee Frchügt den viergieiſigen Ausbau der Reichsbahn
und Kinder. Wohnhaus S r ſtände ohne beſondere Mahnung toſtenpfüchtis n eißenfels, Teilabſchnitt Schkopau

Merſeburg, den 7. Auguſt 1940. r ine zu unter W 46 an 2. Auguſt 1940 Die Planunterlagen können während der Dauer
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Altbewährte Gefolgsmänner des Führers vor neuen Aufgaben

Baldur von Schirach
Aufnahmen: MZ-Archiv

Artur Axmann
Josef Bürchkel

Reichskommissar Gauleiter Gauleiter von Koblenz- Trier,
Gustav Simon

Gauleiter von Baden
Robert Wagner,

Stabsführer
Hartmann Lauterbacher

Genfer Liga auf der Flucht
verunglückt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Geuf, 7. Aug. Eine Gruppe von Be-
amten und Funktionären der Wirtſchafts
und Finanzabteilung der Genfer Liga
iſt bei Grenoble verunglückt. Es
handelt ſich um 40 Beamte und Funktio-
näre, die Genf in einem Autobus verlaſſen
hatten, um nach Liſſabon zu fahren; von
dort ſollte die Weiterreiſe nach Amerika an
getreten werden. Der Autobus war mit
mehr als 60 Aktenkoffern zu ſchwer be-
laden. Kurz vor Grenoble, an einer
Straßenbahn-Kreuzung, verſagten die
Bremſen. Der Wagen der Genfer Liga
prallte an einen Pfeiler und überſchlug ſich.
Durch die Wucht des Anpralls wurde er
mehrere Meter weit geſchleudert. Zwanzig
Perſonen ſind verletzt, davon drei ſehr
ſchwer.

Schweden braucht neue Männer“
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Aug. Jm ſchwediſchen
Reichstag begann in Anweſenheit der ge-
ſamten Regierung die allgemeine Debatte.
Gleich zu Beginn ſchnitt der Rechtsparteiler
Oeſterſtrsöm die Frage der Mitglied-ſchaft in der Genfer Liga an, die als
großes politiſches Jnſtrument erledigt ſei,
alſo daher auch eine Ueberprüfung nötig
mache. i Linksparteiler Flyg kündigte
Deutſchlands Sieg an und ſtellte feſt,
daß Schweden in dem zum deut-
ſchen Lebensraum gehörigen Teil
Europas liege; zu der ſich hieraus ergeben-
den Politik ſeien neue Männer auch in
Schweden nötig.

Miniſterpräſident Hanſſon begnügte
ſich außenpolitiſch mit einer Unterſtreichung
der von König Guſtav in der Thronrede
aufgezeigten Geſichtspunkte: Aufrechterhal-
tung der Neutralität, Freundſchaft nach
allen Seiten, jeövch mit der immerhin be
merkenswerten Einſchränkung: „Soweit das
mit der Wahrung von Schwedens Freiheit
und Selbſtändigkeit geſchehen kann.“ Das
Tranſitabkommen mit Deutſchland könne
weder Schweden noch irgendeinem anderen
Staat ſchaden und ſei bisher nicht einmal
in vollem Umfang ausgenutzt. Zu weiteren
außenpolitiſchen Fragen, ſo erklärte der
Miniſterpräſident, wolle er ſich nicht äußern.
Er vermied alſo auch ein Eingehen auf die
Forderungen nach Austritt aus der Genfer
Liga.

Ich ſah die „fünfte Kolonne“
Von Roy Beveridge

Die Verfaſſerin dieſes Artikels, eine gebürtige
Amerikanerin, hat ſtets ein offenes Auge und Herz
für Deutſchland. Schon im Weltkrieg weilte ſie im
Reich und war für das Note Kreuz tätig, um
ſpäter eine Vortragsreiſe durch Amerika durchzu
führen. Jmmer war ſie eine Vorkämpferin der

Wahrheit.

Die fünfte Kolonne ich habe ſie überall
geſucht. Jch habe mir darüber ebenſoviel
den Kopf zerbrochen wie Churchill, Daladier,
Reynaud und Genoſſen.

Aber ich habe ſie gefunden.
Natürlich nicht dort, wo Deutſchlands

Feinde ſie vermuteten. Erſt nachdem ich
einige Wochen in Deutſchland ſelbſt war,
kam ich auf ihre Spur. Und danach fand ich
dieſe unſichtbaren Helfer des Führers über
all. Keine Berghöhe, kein Tal, kein Fluß,
kein Winkel im ganzen Reich, wo dieſe
Feinde Englands nicht eifrig am Werke ſind.
Sie gehören keiner Klaſſe an denn in
dem neuen Reich gibt es keine Klaſſen ihr
Alter iſt auch nicht begrenzt. Mit jungen
Jahren fangen ſie an zu arbeiten, und ich
ſah neulich unter der begeiſterten Menge bei
der Heimkehr der ſiegreichen Berliner
Truppen manche aus dieſer „geheimen
fünften Kolonne“, die über 70 Jahre alt
waren.

Die fünfte Kolonne, die an dem
Sieg des Reiches arbeitet, iſt ein Millionen
heer. Jch taxiere ſie auf ſo viel Millionen
Menſchen, wie Deutſchland Einwohner hat.

Sie arbeiten Nacht und Tag, ſie haben
nur ein Ziel: DeutſchlandDeutſchland was gleichbedeutend iſt
mit dem Begriff, Adolf Hitlers Willen zu
folgen. Adolf Hitlers großem Werk, eine
neue glückliche Welt zu ſchaffen, dies
unterſtützt ein jeder nach ſeiner Kraft und
Beſchaffenheit. Der kleine blauäugige Junge,
der ſchon ſeine Kriegsaufgaben in der HJ.
hat und begeiſtert erfüllt und ebenſo die
Greiſe; ſie ſind die Veteranen des ehemaligen
Kyffhäuſerbundes, die nun durch das Zu
ſammengehen aller Kriegerverbände ge
ſchloſſen dem Nationalſozialiſtiſchen Reichs
kriegerbund eingereiht ſind. Sie alle wären
marſchbereit, wenn der Appell des Führers

kommen würde. Sie brauchen auch nicht erſt
zwei Wochen Training mit einem Spazier-
ſtock, denn in ihren Reihen iſt nicht ein ein
ziger, der nicht ſeinen Militärdienſt hinter
ſich hat, und kaum einer, der nicht manche
Schlacht mitgefochten hat.

Dann gibt es Kolonnen und Kolonnen
von SA.-Männern. SA.-Männer jeden
Alters, die alle bereitſtehen, die brennend
auf ihren Appell warten. Marſchbereit
ohne Spazierſtöcke. Faſt ein jeder hat am
eigenen Leib den roten Heckenſchützenkrieg
aus dem Hinterhalt in den Jahren zwiſchen
1918 und 1933 kennengelernt. Alſo auch,
wenn wie der engliſche Rundfunk meint

die deutſche Armee nicht ausreichen ſollte,
ſo garantiere ich, daß dieſe, auf Befehl noch
in der Heimat auf ihrem Poſten zurückge-
bliebenen SA.-Männer mit der geſamten
in. Phantom Armee fertig werden

nnen.
Jch fand die „5. Kolonne“ in den Fabri-

ken, ich fand ſie ausgebildet und in voller
Tätigkeit unter den Schweſtern. Jch fand
ſie unter den Bauern, den Künſtlern, dem
Perſonal. Jch fand ſie überall im Alltag
und gerade darauf achte ich ſehr traf ſie
auch unter den ganz alten Dienſtmännern
an den Bahnhöfen, ich fand ſie nicht minder
unter den Franuen, die in allen Berufen
ihren Mann ſtehen. Dieſer Ausdruck iſt ge
h rtigt. denn ſie verrichten Männer-
arbeit.

Alle dieſe, meine Herren Polſtermöbel-
Diplomaten, ſind die von Jhnen geſuchte
fünfte Kolonne! Dies ſind die Soldaten der
fünften Kolonne die der Feind vergebens
in ſeinem Lande ſucht.

Dieſe Arbeiter arbeiten aber nicht nur
mit ihren Händen, ſie geben nicht allein
ihre ganze körperliche Kraft und Fähigkeit
dem Vaterland. Jhr Geiſt, ihr Glaube
iſt der Schutzengel, der über dem Führer
ſteht und ihn ſegnet. Jhr Glaube ſtärkt den
gleger ihr Glaube ſchwebt über Heer und
Flotte.

Ein jedesmal, wenn ein Nationalſozialiſt
die Hand erhebt und „Heil Hitleri“ ſagt,
ruft er Gott an, er möge den Führer ſegnen,
und ſomit bringt er den Segen auch auf
Deutſchland denn Deutſchland iſt der
Führer!

ZJZ„ Z

Müller macht eine Schwitzkur
Erzählung von Bernharö Fauſt

Morgen beginnt der Trambahnführer
Müller ſeinen dreiwöchigen Urlaub. Jm
vergangenen Sommer war er mit „Kraft
durch Freude“ im Gebirge geweſen und
hatte ſich die ſteifen Beine locker gelaufen.
Heuer war das nicht gut möglich, denn als
alter Soldat hätte er ſich geſchämt, ſolche
Anſprüche zu ſtellen, während ſeine jungen
Kameraden draußen im Kriege kämpften.
Auch zwickte und zwackte das Zipperlein in
den Knochen, und der Betriebsarzt hatte
Schwitzbäder verordnet. Das war ja nun
nichts Erfreuliches, aber wenn manüber Sechzig iſt, muß man manches in Kauf
nehmen.

„Schwitzbäder?“ ſchrie Schmidt, der kleine
Schmidt, mit dem er bei Laon durchs Sperr-
feuer geſauſt war, um den Kameraden im
Schützengraben das Eſſen zu bringen. „Jetzt
im Sommer .2“

„Ja, weißt du, Guſtav“, erklärte Müller,
„das macht, weil ich den ganzen Tag auf
einer Stelle, vorn bei der Kurbel, ſtehe. Da-
von ſetzen ſich die ſchlechten Säfte in den
Gelenken feſt, und nün muß alles ausge-
ſchwitzt werden.“

„Gute Beſſerung, Emil!“ wünſchte ihm
Schmidt und ſchüttelte ſeine Rechte. Ge-
lenkig wie ein Junger lief er dann mit

vollgepackten Brieftaſche ins nächſte
aus.
Müller ſah ihm noch ein Weilchen nach.

ſeufzte dann und ſtrich ſich nachdenklich über
die Stirn. Unter einem Dutzend Bäder war
die Kur nicht beendet, hatte ihm der Be-

r verraten. „Die Hauptſache iſt,

tüchtig ſchwitzen“, hatte er geſagt. Nun hörte
es Müller aus dem ſchlagenden Räderrollen
unter ſeiner Bahn: „Tüchtig ſchwitzen
tüchtig ſchwitzen

Als er abends von ſeinem Wagen ſtieg,
hätte er beinahe aufgeſchrien. Nicht, weil
ihm das Zipperlein in den Knien bohrte,
ſondern weil ihm ein Gedanke kam, ein
wunderbarer Einfall Am nächſten Tag be
ſuchte er nochmals den Betriebsarzt: „Herr
Doktor, ſo und ſo ſteht die Sache mit mir,
und da dachte ich

„Schön“, ſagte der Betriebsarzt, als er
alles gehört hatte. „Jch bin einverſtanden,
aber die Hauptſache iſt, daß Sie durchhalten
und tüchtig ſchwitzen.“

„Wird gemacht“, murmelte Müller ganz
vergnügt.

Warnend hob der Arzt den Zeigefinger:
„Aber durchhalten, ſonſt haben wir nach

den Ferien die alte Geſchichte!“
„Keine Bange!“ rief Müller und hum-

pelte davon.
Er packte ſeine Sachen und ging zum

Bahnhof, und da es Hochſommer und Ernte
zeit war, bekam er einen Vorgenuß von der
Schwitzkur, die auf ihn wartete. Tatſächlich
ſchwitzte er in den nächſten drei Wochen wie
kaum jemals zuvor. Aber ſeine Eßluſt hob
ſich, die ſteifen Knie wurde gelenkig, das
Rückgrat ſtraffte ſich, und als der Arzt
dieſen Müller vor ſich ſtehen ſah
mußte er wahrhaftig nach dem Namen fra-
gen. Kein Zweifel, die Kur war gelungen,
der Mann hatte ſeine Krankheit ausge
ſchwitzt! „Jch gratuliere“, ſagte der Argzt.

Franireichs Geſandker bleibt
in Kanada

Drahtmeldung unseres Vertreters)
jb. Geuf, 7. Aug. Obwohl die diploma-

tiſchen Beziehungen zwiſchen England und
Frankreich abgebrochen ſind, bleibt der fran
zöſiſche Geſandte in Kanada, Riſten-
hüber, auf ſeinem Poſten. Die kanadiſche
Regierung hat Frankreich davon verſtändigt,
daß ſie die diplomatiſchen Beziehungen auf
recht zu erhalten wünſche.

Politische Rundschau
Der ſlowakiſche Staatspräſident Dr. Ti ſo nahm

jetzt zu den letzten politiſchen Ereigniſſen Stell
wobei er hervorhob, daß das nationalſozialiſti
Deutſchland als führender Faktor des neuen Euro
pas nicht nur Schützer der ſlowakiſchen Selb
ſtändigkeit und territorialen Jntegrität, ſondern auch
wohlmeinender Helfer der Slowakei ſei.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat einen Be
ſchluß genehmigt, in dem der Kommuniſti-
ſchen Partei ſowie den trotzkiſtiſchen und anar-
chiſtiſchen Organiſation jede Tätigkeit ver
boten wird.

Jn Moskau trat die zweite Kammer des
Oberſten Sowjets, der Nationalitätenrat, zu
einer abſchließenden Sitzung zuſammen und be-
ſtätigte in derſelben Weiſe, wie vorher der Bundes
rat, die durch den Anſchluß der vier neuen Bundes
republiken an die Sowjetunion erforderlichen Ver-
faſſungsänderungen ſowie die im Zeitraum zwiſchen
der 6. und 7. Seſſion des Oberſten Sowjets er-
laſſenen Geſetze und Verordnungen

Daß die Spannung zwiſchen England z
Aegypten ſich täglich weiter verſchärft, geht aü
den in der italieniſchen Preſſe ausführlich wieder
gegebenen Erzählungen des diplomatiſchen Kuriers
der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Kairo hervor, der
nach bewegter Reiſe in Jſtanbul eingetroffen iſt.
Ueber das Nilland berichtet der ſchwediſche Kurier,
daß der paſſive Widerſtand der Bevölkerung gegen
die engliſchen Beſatzungstruppen von den einheimi-
ſchen Behörden wirkungsvoll unterſtützt, ja in
vielen Fällen geradezu organiſiert werde. Die Ent-
waffnung der ägyptiſchen Truppen ſchreite raſch
weiter.

Die mexikaniſche Abgeordnetenkammer nahm ein
Geſetz über die Einführung der allgemeinen
Dienſtpflicht an. Ferner wurde die Einfüh-
v der militäriſchen Ausbildung in Staats
ſchulen beſchloſſen.

Der 800 Tonnen große Paſſagierdampfer „Mora
leda“ iſt am Weſtausgang der Magalhaes-Straße
auf einen Unterwaſſenfelſen aufgelaufen und ge
ſunken. 66 Perſonen ertranken.

Der zwiſchen der Sowjetunion und den
Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſeit 1937 beſtehende Handelsvertrag
wurde durch Notenaustauſch zwiſchen dem Volks
kommiſſar für den auswärtigen Handel der UdSSR,
Mikojan, und dem amerikaniſchen Geſchäftsträger
um ein weiteres Jahr verlängert.

m

Müller ſtrahlte, ſtrahkend zog er ſich an
und verabſchiedete ſich mit einem Hände-
druck. Aber der Doktor meinte: „Nichts zu
weſen Sie ſind Jhr eigener Heilkünſtler

eſen.“
Auf der Straße begegnete er Schmidt,

der rückte ſich die Mütze in den Nacken, als
er Müller erkannte, ſchüttelte den Kopf und
brummte verdutzt: „Wahrhaftig, Emil, du
biſt's! Aber mager, Menſch mager, bei
nahe nur noch Haut und Knochen!“

„Ganz einfach“, erklärte Müller, und nun
wiſperte er, als verrate er ein Geheimnis.
„Mein Schwager iſt doch im Felde, ſein
Schwiegerſohn auch, und meine Schweſter
wird mit ihrer Tochter nicht fertig. Es ſinddoch dreißig Scheffel unterm Pfltugi Da
habe ich in der Ernte mitgeholfen; und ge
ſchwitzt, ſag ich dir, geſchwitzt

„Wahrhaftig, Emil, biſt wie ein Junger!“
rief Schmidt voll Bewunderung. „Wie da
mals, als wir das Eſſen durchs Sperrfeuer
ſchleppten.“

„Geſchwitzt ſtotterte Müller beinahe
beſchämt und verträumt. „Aber ſo draußen
bei der Arbeit, wenn das Korn beim Mähen
ſtrohig niederpraſſelt Guſtav, ſo in der
lieben Sonne 's war doch die beſte Kur
und mein ſchönſter Urlaub!“

Neue Wege der Augenheilkunde
In Dresden findet zur Zeit die 53. Zuſammen

kunft der in der Deutſchen Ophthalmoligiſchen Ge
ſellſchaft zuſammengeſchloſſenen Augenärzte ſtatt.
Von den rund 50 Vorträgen und 20 Demonſtra
tionen, die das Programm des Kongreſſes vorſieht
en ſich mehr als die Hälfte mit Themen,
die im Krieg eine bedeutende Rolle ſpielen. Kriegs
erfahrungen auszutauſchen ſo hob der Vor-
ſitende des Vorſtandes hervor das iſt der Sinn
dieſer Tagung, an der etwa 300 Augenärzte, dar

auch Mitglieder aus dem Auslande, teil
nehmen.

Gleich das erſte Referat von Prof. W. Com
ber J Roſtock, über: „Das Sehen bei herabgeſetz
ter e behandelte ein er in derGegenwart ſtark intereſſierendes Gebiet: die Kunſt
des nächtlichen Sehens, die nicht nur bei mili
täriſchen Aktionen unſerer Truppen im Felde wich
tig iſt, ſondern auch in der Heimat z e der
notwendigen ſtrikten Durchführung der Velungsmaßnahmen. Ohne Zweifel nd hier E
niſſe gewonnen worden, die auf Grund pra
S u der Augenheilkunde neue Möglichkeit
eröffnen.
Hochbekrieb im Haus der Deutſchen Kunſt
Jn zehn Tagen weit über 50 000 Volksgenoſſen in

der Großen Deutſchen Kunſtausſtellung
Die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1940 hat

ſchon vom erſten 73 an die ſtärkſte r
kraft auf die Oeffentlichkeit ausgeübt. d n
zehn Tagen ſeit der Ausſtellungseröf e haben
weit über 50 000 Volksgenoſſen die Ausſtellung be
ſucht. Von dem reichbebilderten Ausſtellungskata
log wurden bisher rund 20 000 Stück benötigt. Wieaußerordentlich lebhaft die weiten ſagte iſt,
geht aus der Tatſache hervor, daß bisher rund
300 Kunſtwerke im Werte von über 800 000 RM. ver
kauft wurden. Die Ausſtellung iſt täglich, auch

und Feiertagen, von 9 bis 18 Uhr ge

Halle. Am 9. Auguſt wird der Profeſſor der
Urologie an der Univerſität Halle, Dr. med. Otto
Kneiſe, 65 Jahre alt.

Berlin. Dem Profeſſor Dr. Egmont Zechlin iſt
unter Ernennung zum Ordentlichen Profeſſor in der
Auslandswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Berlin der Lehrſtuhl für Ueberſeegeſchichte und
Kolonialpolitik übertragen worden. Der Mini-
ſterialrat im Reichsminiſterium für Volksaufklärun
und Propaganda, Dr. Wilhelm Ziegler, iſt beauf-
tragt worden. in der Auslandswiſſenſchaftlichen

h h t die Politiſche Gee der Gegenwart in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten. lung
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